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Ersolgreiche Lustangrisse auf russische
militärische Anlagenn. Zlugstationen.

W. T.-B. Berlin, 2. Mai. (Amtlich. Drcchtbericht.)
Am 1. Mai wurden die militärische» Anlage« am
Moonsund und von Peru au  von einem Marine-
lustschifs mit c, u t em E r f o l g angegriffen. Luftschiff
ist unbeschädigt  gelandet.

Gleichzeitig belegte ein G eschw a d cr unserer S e e-
flugzeuge  die militärischen Anlagen und die Flug¬
station von Pap en Holm auf Ocsel  mit Bomben
und kehrte' unversehrt  zurück . Gute Wir¬
kung  beobachtet.

Ein feindliches  Flngzcnggeschwaderwurde an
demselben Tage gegen unsere Marineanlagen in
Windau  angesctzt, mutzte aber, durch die Abwehr
gezwungen, unverrichteter  Sache zurückkehren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Ariegrereignisse der zweiten
hülste der April.

Bon General d. Inf . z. D. v. Blume.
I.

Berlin, 1. Mai 1916.
Seit der Mitte ' des vergangenen Monats ist das

Gesamtbild  der Kriegslage im wesentlichen un>
verändert  zckkedeu . An bemerkenswerten Einzel-
Vorgängen hat es gleichwohl nicht gefehlt.

Aus dem: westlichen Kriegsschauplatz üben nach wie
vor oie Kampfe mm Verdun  einen beherrschenden
Einfluß auif die Kriegslage aus . Während dort die A r-
tillerie  chr Zeui'töcuugAoerk -fast ohne Unter¬
brechung fortsetzte, wurde unsere Infanterie  in den
beiden letzten Wochen nur einmal am 17. und 18. April,
für ein größeres Angrifssunternehsnsn , und zwar auf
dem rechten Maasufer , eingesetzt. Im Stnrimangrtff
warf sie den Fernd südlich des Gehöftes Hand r o-
mont  und bei dem Gehöft Thianmont  eine an«
sehnliche Strecke zurück, wobei chr mehr als 2000 Ge¬
fangene in die Hände fielen. Außerdem führten zahl¬
reiche Gegenaug risse  des Feindes gegen ver¬
schiedene Stellen unserer Front bei Verdun zu leiden-
fchaiftlicheu, für die Angreifer ergebnislosen und ver¬
lustreichen Kämpfen. Unser Angriff  schreitet
svstematisch,  daher lang  sam , aber sicher fort.
Wenn bei den Gegnern auf Grund ider Tatsache, baß
wir noch nicht im Besitz 'der Festung sind, bereits von
einem Siege bei Devdun gefabelt wird , so kann solche
Selbstgenügsamkeit nur zur Steigerung unserer Er¬
folgaussichten beitragen.

Auf den übrigen Teilen der Westfront ist die
Kampftätigkeit lebhafter geworden. Doch hat es sich
dabei auch in den letztvergangenen Wochen nur um ö r t-
l i che Unternehmungen gehandelt, die, bald von dieser,
bald von jener Seite ausgehend , ersichtlich den Haupt¬
zweck verfolgten , möglichst starke Kräfte des Gegners
von dem Kampfplatz bei Verdun feruzuhalten . Ar¬
tillerie -, Minen - und Luftk-ampfe spielten dabei eine
große Rolle.

Es sind jetzt fast fünf Wochen  vergangen , seit
unsere Gegner der Welt laut verkündeten, sie würden
uns nunmehr durch übereinstimmende Einsetzung aller
ihrer Kräfte den Garaus 'Machen. Aber nach wie vor
fiihrt die französische Armee den Entscheidungskampf bei
Verdun allein und ahne entlastende Mitwirkung der
Bundesgenossen. Man spricht allerdings von bevor¬
stehender Hilfeleistung durch portugiesische „Elite "-
Tvuppen . Auch scheint Frankreich, dessen heimische
Menschenkräfte nach Einstellung der 18jährigen sowie
der 46- bis 50jährigen Wehrpflichtigen erschöpft sind,
mit Beginn >der lvärmeren Jahreszeit wieder einen
Teil seiner Kolon,ialtruppen  nach d,eim europäi¬
schen Kriegsschauplatz hecangezoqen zu haben, während
ein ariderer Teil dieser Truppen durch Unsicherheit der
Zustände in Afrika gefesselt sein dürfte . Endlich haben
wir socken die überraschende Nachricht erlhalten, daß am
22. v. M. und an den nachfolgenden Tagen mehrere
Schiffe mit russischen  Truppen nach Zurücklegung
des weiten Weges von W l a d i w o st o k, also nach etwa
zweimonatiger Fahrt , in Marseille gelandet sind behufs
Vereinigung mit ,dcr französischen Armee. Es kann
sich-dabei freilich der Natur der Verhältnisse nach nur
um wenige taus-end Mann handeln, die' in der Krieg¬
führung von Millionenheeren bedeutungslos
sind. Ein Muff ! Aber Väterchen hat seinen republika¬
nischen Kindern eine Osterfreude . bereitet . Das ist
immerhin ein gemütvoller Zug rn dieser rauhen Kriegs-
Keit, wenn auch die Rechnung Wohl Nachfolgen wird.

Nicht entschädigt  werden sich aber die Fram-
M 'en durch alledies für das A u s b ! e i b e n w i r k-

amer Unterstützung  von feiten der Eng¬
länder  Mlen , und es ist nicht zu verwundern , >bafe
darüber in Frankreich trotz der Ltcenge der Zensur
mehr und mehr bittere Klagen laut werden . Von Eng¬
land her sucht man diese Magen durch Hinweis auf die
großen materiellen Opfer zu entkräften , die Groß¬
britannien für die gemeinsame Kriegführung bringe,
und ohne welche die Bundesgenossen zur Fortsetzung
des Krieges außerstande fein würden . Daraus wird
aber neneridings erwidert , daß die materiellen Unter¬
stützungen Englands die schweren Blutopfer der an¬
deren um so weniger aufwiegen können, als die Eng¬
länder sie nicht unentgeltlich, nicht in der früher ge¬
bräuchlichen Form von Subsidien leisten, sondern sich
für sie durch Zinsforderung , Fabvikations -, Handels-
:>nd 'Schiffahrtsgewinne überreich schadlos halten . Eng¬
land wird doch schließlich nicht umhin können, auch Heer
und  Flotte  einzusetzen. (Schluß folgt .)

Der Krieg der Türkei.
Der Bericht des türkischen Hauptquartiers.

W. T.-B. Konstant,novrl, 2. Mai . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier meldet: Unsere Unterseeboote
jagten in den letzten Tagen an den Küsten des Schwarzen
Meeres drei Damprer  ans den Strand und zerstörten
einen davon durch ihr Feuer vollständig. Sie versenkten ferner
vier Segler,  die mit Vorräten beladen waren. Nordwest¬
lich der Stellung von Sobum wurden unsere Unterseeboote
von der KüstenstadtS 0 cha h ans beschaffen. Tie genannte
Stadt wurde darauf ebenfalls beschaffen. An der Kaukasus¬
front  mußten die feindlichen Truppen,  die am
12. April unsere Truppen angriffen, die westlich Musch bis
nördlichv»m Berge Kocma ausgestellt waren, sich nach sieben-
stündigem Kampfe zu rückziehen,  wobei sie eine Anzahl
von Gefangenen in unseren Händen ließen. Der Feind, der
in der Stärke von etwa einem Regiment am 15. April eine
Abteilung unserer Truppen angriff, die sich im Abschnitt süd¬
lich von A s chka l e befanden, wurde mit B e r l u st e n zu-
rückgetrieben, wobei er uns eine große Menge Lebensmittel
überlaffen mußte. Der Feind, der in der Nacht zum 17. April
den Abschnitt der Höhe 2680 westlich von Aschkale angriff, be¬
setzte einen von zwei unserer Kompagnien gehaltenen Schützen¬
graben, der jedoch von uns im Gegenangriff mit dem Bajonett
wiedergewonnen  wurde . Im Abschnitt von Bit ! iS
und im Küstenabschnitt keine Operationen. An der Irak-
front  und von den übrigen Fronten werden keine Ereignisse
von Bedeutung gemeldet.

Die Niederlage von Nul-el-Nmara.
Englische Pressestimmen.

W. T .-B. Rotterdam , 2. Mai . (Nichtamtlich.) Alle
Blätter bringen Leitartikel über General Townshends
Übergabe und die Unruhen in Irland . Die regierungsfeind¬
lichen Blätter benützen die Unternehmung in Mesopotamien
dazu, das Kabinett scharf anzugreifen . Die „Daily Mail"
stellt die Frage : Warum wurde Townshend geopfert ? und
beantwortet sie dahin, daß die britische Regierung
für die verrückte Idee des Vormarsches auf
Bagdad  verantwortlich gemacht werden müsse. — Die
„Morning Post" schreibt, eine Gruppe von Menschen in Eng¬
land versuche unentwegt , die Schuld für jede Niederlage dem
Militär  und den Seeleuten in die Schuhe zu schieben.
Man dürfe aber keinen Versuch, sich der Verantwortung zu
entziehen, dulden. — Die „Times " erklärt , man habe nicht
lange auf einen neuen treffenden Beweis für die unglück¬
seligen  Ergebnisse der gegenwärtigen Kriegsleitung
zu warten brauchen. Der Bericht von Kut -el-Amara sei von
der Nation mit großem Leidwesen, aber mit dem festen Ent¬
schluß ausgenommen worden, daß derartige unüberlegte
undnichtzurechtfertigendeAbenteuermit  ganz
ungenügenden  Truppcnaufgeboten ein- für allemal un¬
terbleiben müssen.

Diese Niedergeschlagenheit in Frankreich.
Die englische Führung des Vierverbandes steht ernstlich in

Frage!
Sr . Genf, 1. Mai. (Zens. An .l Auf das unaus¬

bleibliche Schicksal  der Armee Townshend hat die
Pariser Presse das Publikum Iiimr vorbereitet , doch mit der
Erwartung , ein allerletzter Ausfall werde es vieleicht einem
Teil der Division ermöglichen, sich zum Entfatzungsheere
drrrchzuschlagem. Was die Pariser Regierung ganz be son¬
ders schmerzlich  berührt , ist, daß die den Wevverband
so >empfindlich treffenden Verluste im Mesopotamien, und am
Naroczsee gerade lvährend der Tagung der intevpckrilamen-
tarischem Konferenz erfolgte. Noch während des vorgestrigen
Baiiketts wurde seitens der französischen Minister die Hoff¬
nung ausgesprochen, den Heimreifenidem eine erfreuliche Bot¬
schaft vom einem der Kriegsschauplätze milgeben zu können;
statt dessen nun dieser Epil -rg! Bezeichnend ist, datz im ein¬
zelnen Pariser Regierungsergauen , namentlich im „Petit
Journal ", 'das Verhalten Asquiths bemängelt  wird.
Die sugkische Führung des Bierverbandes steht ernstlich in
Frage.

Eine holländische Würdigung des türkischen
Sieges.

■W. T.-B. Amsterdam, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Das „Harr-
desblad" schreibt- Die Übergabe General Townshends mit
seiner Armee an die Türken wird in England tiefem Eindruck
machen. Seit Gordon im Chartum und die englische Streit¬
macht in Amwjeeba kapitulieren mußten , war kein emglifches
Heer gezwungen, sich dem Fe-rde zu ergeben. Dieses Ereignis
ist von großer Bedeutung nicht nur wegen der Tatsache der
Übergabe allein und wegen des moralischen Eindrucks, den es
machen wird, sondern auch, weil man nach dem Siege der
Russen bei Erserum glaubte, daß die russischen Heere vev.
suchen würden, sich Bagdads zu bemächtigen und mit den
Engländern zu vereinigen.

Schweizerische Betrachtungen.
W. T.-B. Bern, 2. Mai . <Nichtamtlich.) Der „Steife"

schreibt zu dem Fall von Kut-el-Amava: England hat in
Mesopotamien ein Heer von 20 000 Mann etngesetztz opferte
aber eine Armee von mehr als doppelter stärke.
Militärisch und pMtifch ist das ein schwerer Schlag , der nicht
nur die Früchte jahrelanger Anstrengungen zwischen dem
Persischem Golf und dem Roten Meere zerstört urd das An¬
sehen Englands im Orient und Imdien erschüttert , sondern
auch den Türken in einem kritischen AugenMck die Handlungs-
frei-hsit in starkem Maße in die Hand gibt.

W. T. -B. Bern , 2. Mai . (Nichtamtlich. Dvahtbericht .)
Die „Gagette de Lausanne " schreibt u. a. : Die Expedition nach
Kut- el--Amava fand vom neuem den Beweis von der Leicht-
feitigksit , mit der der englische Genevallstab aus Gering¬
schätzung des Feindes und ohne genügende Vorbe¬
reitung  Expeditionen unternimmt , die von vornherein
ibrem Mißerfolg geweiht sind. Die .Katastrophe von Kut -el-
Dmara dürfte das schon wankende Kabinetck
Asquith  vor dem Parlament in die schlimmste Stellung
bringen.

Der Ausstand in Irland.
Die amtliche Meldung über das Ende des

Aufstandes.
IV. T .-B. Amsterdam, 2. Mai . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Eine englische amtliche Meldung besagt : Alle  Aufständischen
in Dublin haben sich ergeben. Die Sicherheit  in der
Stadt ist wiederhergestellt  worden . In den länd¬
lich  e n Gegenden ergeben sich die Aufständischenden fliegen-
den Truppenabteilungen . In Dublin hatte man gestern
(hier fehlt die Zahl, die in den Londoner Telegrammen durch
vier Buchstaben ABBB angedeutet ist) Gefangene,  von
denen 489 nach England gesandt worden sind. In Ennhs-
corthy erboten sich die Aufständischen, ihre Führer und
Waffen  abzuliefern , falls man den Mannschaften gestatten
würde, nach Hause  z u rü  ckz u ke h r e n. Es wurde ihnen
mitgeteilt , daß die Übergabe bedingungslos  sein müsse.
Sie e r g a b e n sich jetzt. In den Grafschaften C 0 r k, C l a r e,
Limerick und Kerry  herrscht im großen und ganzen
Ruhe. — Ferner meldet das Reutersche Bureau , daß der Rat
der Grafschaft Cork, die größte Gemeindekörperschaft in
Irland , einstimmig oeschlvsien hat , dem König seine Er¬
gebenheit  auszudrückcn und die Regierung in der Fort¬
führung des Kriegs zu unterstützen.

Bedingungslose Übergabe der Rebellen.
W.  T .-B. Lvndon, 2. Mai. (Nichtamtlich. Reuter.) Amt¬

lich wird mitgeteilt : Alle Rebellenführer  in Dublin
haben sich ergeben.

IV. T.-B. London, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Die Über¬
gabe der Rebellen in Dublin erfolgte, als sie aus dem
brennenden Hauptpostamt  herausgetrieben worden'
waren . Die Truppen , die den Ausgang nach der Sackville-
Street besetzt hielten, stellten das Feuer ein. Die Rebellen-
sührer näherten sich der P a r l a m e n t ä r f l a g g e. Man
schloß zunächst einen Waffenstillstand.  Darauf Unter¬
zeichnete Pearce , der sogenannte Präsident der provi¬
sorischen republikanischen Regierung,  die
formale bedingungslose Übergabe.  Die Komman¬
danten aller Streitkräfte der Rebellen erhielten den Befehl,
die Waffen  n i e d e r z u l e g e n. Abschriften des Über,
gabeprotokolls werden im ganzen Land angeschlagen.

Weitere Einzelheiten über die Kämpfe
in Dublin.

W.  T .-B. London, 2. Mai. (Nichtamtlich. Reuter.) Die
Berichterstatter Dublins , die die letzten Ereignisse beschrei-
ben, berichten von Versuchen, die unbemittelten Kreise der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu versorgen . Die Vor¬
räte , die sich in der Stadt befanden, wurden von den Behör¬
den angcfordert und die Sendungen aus ,England unter die¬
jenigen verteilt , die sie am nötigsten hatten . Der Vizekönig
und Staatssekretär Birrell  empfing am Freitags einige
Journalisten und teilte ihnen mit , datz die Rebellen sich dar-
auf beschränkt hätten , sobald sie ein Haus in Besitz genom¬
men batten , sich zu verteidigen. Es sei Artillerie aufgestellt
worden, um sie zu vertreiben . Birrell sagte ferner : Die
Rebellen bilden keine ernste militärische Gefahr . Die einzige
Aussicht, die sie hatten , war eine Überrumpelung der Behor-
den. Der Berichterstatter, der den Brand des Postamts tzhil-
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bette, sagt u. «v daß bte Flammen die ganze Stadt er¬
hellten.  Sie schlugen 150 Fuß hoch in die Luft . Dadurch
wurde die Aufgabe der Belagerer wesentlich erleichtert. Ein
groß« Teil der Rebellen wurde aus den stärksten Stellungen
vertrieben . Nach einer anderen Reutermeldung aus Dublin
nahte vorgestern das EP de des Aufstandes,  als der
Führer der Revolutionäre Peares  verwundet wurde und
als erster versuchte, Verhandlungen anzuknüpfen . Das letzte
^Bollwerk sei der Musiksaal gewesen, von dem eine Fahne
lheruutergeholt wurde. Als das Rattern der Maschinenge¬
wehre und das Rattern der Gewehre aufhörte , kamen die
Menschen langsam wieder zum Vorschein. Die auf den

trotzen liegenden Leichen  wurden gezählt. Die
Gesamtverluste  werden wahrscheinlich nie bekannt;
|fte sind zweifellos sehr groß. Rach einer Meldung der „Daily
Mail " wurde auch das Dubliner Schlotz  von den
.Rebellen belagert . Es ist ihnen aber nicht gelungen, einzu-
idringen . Es sollen viele Kinder teils auf den Straßen er-
!schossen worden, teils in den brennenden Gebäuden umge-
!kommen sein. Ferner wird erzählt , daß Frauen , die mit
!Revolvern  bewaffnet waren , mit den Aufständischen in
!Dublin einmarschierten.

Der bemerkenswerte 2. Mai.
Nr . Haag, 2. Mm. (Eig. Drahtbevicht. Jens . Mn .) Die

„Times " behandelt m  einem Leitartikel -brte Frage der allge¬
meinen Dienstpflicht und ihrer möglichen Folgen . Asquith
müsse in dieser Woche offen  erklären , wie viel Opfer
!notwendig feien, um den Krieg zu gewinnen.  Persönliche
-Rücksichten dürften nicht länger der Erfüllung dringender
lnationailer Bedürfnisse im Wege flehen. Wir können uns , so
sagt das Blatt , kaum vorstellen, daß die Vertreter eines wert-

' losen Ausgleiches nach den letzten Ereignissen noch einen Tag
!länger am Ruder bleiben können. Jedenfalls ist klar, daß das
.Kabinett in seiner jetzigen Form verurteilt ist, zu ver¬

schwinden  und daß England über Männer genug verfügt,
die ein neues Kabinett  bilden können. Das wichtigste

i ist, die Lücken im Heere  zu füllen, und das Mittel hierfür
!i?ft die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.
'Das dürste allen klar sein. Die ernste Lage in I rland  trage
gmit dazu bei, die Schwierigkeiten des Kabinetts zu vermehren.
>Der 8. Mai dürste ein bemerkenswerter Tag für das Kabinett
werden. Man sieht mehr und mehr ein konservatives

Ministerium  als die beste Lösung an . Alan könne nur
!baffen, daß in diesem Falle ein gemäßigter Mann , Lans-
^downe,  Premierminister wird.

Oer ttrieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

Drei englische Schiffe versenkt.
W . T.-B . London , 2. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet : Der britische Dampfer „City  o f
L u chn o w" (3664 Bruttoregistertonnen ) und das
Fischerfahrzeug „Blasfing*  aus Hartlcpool sind
versenkt  worden.

W . T.-B . London, 1. Mai . (NichtamMch ) Einer
Lloyds -Meldung zufolge wurde der britische Dampfer
„Leudon Hall " (?) versenkt.  Die gesamte Be-
satzung wurde g e re t t e t.

Zwei englische Schisse im Mittelmeer aus
Minen gelaufen und gesunken.

W . T.-B . London , 2. Mai . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Amtlich wind qemÄÄet: Die -bewaffnete Jacht
,.A e g u >s a" uwd der Minenleger „N a st u r t i u m „ sind
im Mittslmeer auf Mimen gelaufen und gefunken Die
Offiziere beider Schiffe sind gerettet  worden , von
der Mannschaft werden sechs von der „Aegufa " rmd
sieben von der „Naisturtmm " vermißt.

Eine Mahnung zur Einführung der
allgemeinen Dienstpflicht.

W. T .-B. Rotterdam , 2. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterd . Courant " meldet aus London: Der parlamentari¬
sche Mitarbeiter der „Times " schreibt, daß die Politiker aller
Parteien überzeugt sind, daß der Negierung jetzt nichts an¬
deres übrig bleibe, als eine Gesetzesvorlage für die
allgemeine Dienstpflicht  einzubringen . In den
Kreisen der Arbeiterpartei halte man allgemein die Dienst¬
pflicht für unvermeidlich. Der schottische Gewerkschafts¬
kongreß erklärte sich in seiner letzten Sitzung in Glasgow mit
66 gegen 40 Stimmen gegen die Dienstpflicht und appellierte
an die Arbeiterpartei , auch auf die Abschaffung des bereits
bestehenden Dienstpflichtgesetzes hinzuarbeiten . Eine Ver¬
sammlung von Arbeitervereinigungen , die am Samstag in
London abgehalten wurde, faßte den gleichen Beschluß.

Eine Rufsensendung auch in England
angekommen.

Br . Haag, 2. Mm. (Eig . Drahtbericht . Jens . Mm ) Nicht
nur Frankreich, sondern auch England  ist jetzt mit einer
Sendung russischer Truppen beglückt worden, wodurch das
treue Zus-ammenihalten der Ententemitglieder bewiesen wer¬
ben soll. Eine Abteilung Russen «ist einigen Offizieren sowie
mtt einer Gruppe Munitionsarbeiter  ist iu England
einyetvaffen. Kitchener Hot sie mit einer Ansprache begrüßt

■raifc besichtigt, aber selbst die Engländer scheinen sich dieses
höhben Muffs zu schämen, .denn die Presse hat die Ankunft der
^Russen nicht gemeldet und nur ein einziges Blatt teilte die
Besichtigung durch General Kitchener mit.

Oie Ereignisse auf Äem Valkan«
Zur Frage eines serbischen Truppendurch¬

marsches durch Griechenland.
Eine Falschmeldung über eine angebliche Drohung der

Mittelmächte.

Berlin , 2. Mn . (Jens . Mn .) Der Mitarbeiter der „Voff.
'Wy -" in Athen erklärt , daß nach Erkundigung von direkt in¬
teressierter Seite die Darstellung als falsch  bezeichnet wird,

jivcmach die Vertreter Deutschhrirds, Österreich-Ungarns , Bul¬
gariens und der Türkei Skuludis  ausgesucht hätten , um
ihn -wissen zu lassen, daß sie ohne weiteres Athen gemeinsam
verlassen würden, wenn die Serben auf griechischen Bahnen

^bejSrdevt werden stckbten,

_ Wiesbadener?Tagbiait.
Die HUitralen.

Spanien und die aus Kamerun entkommenen
Deutschen.

Nr . Genf , 1. Mai . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
„Lvoner Progres " meldet aus Madrid:  Graf Romano-
n e s hatte gestern mit dem Gesandten der Vereinigten
Staaten VaIlard  eine lange Unterredung,  über die
große Zurückhaltung bewahrt wird. Der Ministerpräsident,
der Kriegsminister und der Minister des Innern berieten
mehrere Stunden lang über die Internierung der aus Kame¬
run entwichenen Deutschen. Man glaubt , daß die deutschen
Offiziere und Soldaten in Provinz st ädten  nnterge-
brächt werden.

Fürsorge der holländischen Universitäten
für die Kriegsgefangenen.

Berlin, 1. Mai. In Rotterdam fand eine Besprechung zwischen
den Vertretern der holländischen Universitäten
und Dr . Niedermeyer - Berlin statt, die eine Versorgung der
deutschen, englischen, belgischen und vlamischen Kriegsgefangenen,
insbesondere auch der Studenten , nach dem Muster des in Kopen¬
hagen geschaffenen Universitätsausschusies mit Büchern, Biblio¬
theken und Liebesgaben bewirken wollte. Den Vorsitz der neuge¬
gründeten holländischen Universitätsorganisation übernahm Prof.
Bruins -Rotterdam , ständiger Sekretär wurde Dr . Rutgers -Amster-
dam. Der holländische Ausschuß arbeitet zusammen mit dem in
Deutschland unter dem Ehrenvorsitz der Frau Kronprinzessin Cecilie
stehenden Ausschuß zur Versendung von Liebesgaben an kriegsge-
fangene Akademiker, Berlin C. 2, Kl. Museumstraße 5 b-

Au; den verbündeten Staaten.
Die bulgarische Parlamentsabordnung

bei Tisza zu Gast.
Trinksprüche aus König Ferdinand und

Kaiser Franz Joseph.
W . T.-B . Budapest, 2. Mai . (Nichtamtlich. Dvccht-

bericht.) Tie Mitglieser der Abordnung der builgari¬
schen Sobramje waren am 1. Lstai, -mittags , Gäste bei
dem Ef -s e n, das Graf  u -nid Gräfin Tisza  im
Palais des Minift -erpräsÄuims ihnen zu Ehren gab.
Der Ministerpräsident hielt dabei eine Ansprache,  in
der er die Mitglieder des bulgarischen Parlaments will¬
kommen hieß und sodann sagte : Der Eintritt Bul¬
gariens in das Bündnis -der Mittelmächte war
nur eine Krönung  des Gebäudes . Tiefer Anschluß
ist die logische Folge der natürlichen Entwickelung und
gegeben sowohl durch den bulgarischen Nationalcharak-
ter als auch durch die historische Rolle Qsterreich-
Ungarns auf dam .Balkan . Der Gedanke, «die Lösung
der Balkanfrage in der Freiheit und U nab-
hängigkeit -der B alk a n l ä n d e r zu suchen, ist zu
allererst vor ungefähr 40 Jahren durch die damals an
der Spitze der -auswärtigem Politik Österreich-Ungarns
stehenden ungarischen Staatsmänner entwickelt worden.
Der Ministerpräschent warf sodann einen Rückblick auf
die verschiedenen Phasen der Balkanereignisse und fagte:
Kaum -hatte die Regierung , -deren Vorsitz zu führen ich
die Ehre Hobe, sich konstituiert , als Bulgarien die harte
Probe des zweiten Balkankrieges zu bestehen hatte.
Unsere Bemühungen , Ihnen den Bukarester Frieden zu
ersparen oder dessen Revision durchMsetzen, waren nicht
von Erfolg gekrönt. Sie haben diese große Ungc-
r e cf) 1 1 g k eit  und diesen schweren politischen -Fehler er¬
dulden müssen. Überzeugt -davon, daß diese Lage auf
die -Dauer nicht haltbar sein könne, haben wir die Hoff¬
nung nicht verloren , später ein Gleichgewicht  auf
dem Balkan zu schaffm, das eine .solche Ovdnung der
Dinge Herstellen würde , die sin Einklang mit den
Lobensinteressen und den naü -onalen Bestrebungen Bul¬
gariens stehen. Der Ministerpräsident schloß mit fol¬
genden Worten : Sicherlich ist es nickst bloß ein Spiel
des Zufalls , daß Bulgarien diesen denkwürdigen 206-
schnitt seiner Geschichte rmter der Herrschaft eines
Königs erlebt, der mit den Eigenschaften eines großen
Statsmannes Gefühle lebhafter Freundschaft
für die Doppelmonarchie vereint . Vor kurzem erst habe
ich 'die Ehre gehabt, aus dem Munde Seiner Dtajeftät
einen beredten und rAirenden Ausdruck .dieser feiner
Gefühle zu vernehmen . Voll ehrerbietiger Anhänglich-
frit lade ich Sie ein , Ihr Glas zu erheben auf die Ge¬
sund  h e i t Seiner Majestät des Königs Ferdi¬
nand  und des Zaren der Bulgaren . — In der Ant¬
wort erinnerte der Vizepräsident der
Sobranje Momtschrlow an die innige
Freundschaft  forschen -der ungarischen und der
bulgavischen Nation und sprach den Dank seines Volkes
für die tatkräftigen Beweise von Ungarns Sympathie
für Bulgarien ans . Bulgarien wer-de -oderzeit bereit
sein, iür die ritterliche ungarische Nation dcrnkbor-ein-
zutveten . Der Name Tisza sei in Bulgarien uirvergeß-
sich, sei es 'doch Koloman Tisza gewesen , der vor 30
Jahren den Feinden Bulgariens zugsrufen hat : Weg
mit den Händen von Bulgarien ! Er erhÄe sein Glas
auf den erhabenen König Franz Joseph  und .die
ungarische Nation . — Am Zlbend wurde zu Ehren der
Bulgaren von seiten der H a u p t st a d t ein F e st-
e r s o n gegeben , bei dem -der Oberbürgermeister Borczy
die Gäste willkommen hieß. Namens der Aborbnun -g
dankte der Vizepräsident Momtschrlow für die herzliche
Begrüßung.

Die noch fortdauernden Beratungen
über unsere Antwortnote an Amerika.

Staatssekretär Dr. Helfferich im Großen
Hauptquartier.

Br . Berlin , 2. Mai . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Wie die „B. Z." hört , ist ReichsschatzsekretärDr . Helfferich
im Großen Hauptquartier eingetroffen , um an den noch
fortdauernden  Beratungen über unsere Antwort¬
note an die amerikanische Regierung  teilznneh-
men. Infolge der Abwesenheit des Staatssekretärs ist die auf
heute angesetzte Sitzung des S t e u e r a u s s chu s s e s des
Reichstags verschoben worden.

DienStag, 2. Mai 1916. _ Nr. 2WL ,
Br . Berlin , 2 . Mai . (Eig . Tvahrbencht . ElaJI

Nach der „Voss. Zig ." haben die Beratungen mn G*opa»
Hauptquartier über unsere Antwortnote an d» an»
rikanische Regierung die Angelegenheit so weil g ef - v>
d e r t, daß nunmehr am T e x t der sttote gearbeitet we«-
fcen kann. Die Fertigstellung erfolgt in 83eriw» »ach
den Gesichtspunkten, die un Großen Hauptquartier tuf-
gestellt worden sind. Die Arbeit am Notenrext mcKqt
selbstverständlich noch fortgesetzte Beratung « «
der zuständigen Stellen notwendig . Der Reichs-
longier  trifft ebenfalls in kürzester Zeit in Berlin
ein . Der _amerikanische Botschafter Herr Gerarv
l-at bei seinem Aufenthalt im Großen Hauptquartier
von dort aus auch der in den beisetzten Gebieten im
Westen tätigen amerikanischen Hilfsmisfron
einen Besuch  äbgestattet . Dem „L.-A." zufolge trus
während des Aufenthaltes des Botschafters im Haupt¬
quartier für ihn ein Telegramm aus Washington er«,
t«as im nachgesandt wurde.

Ganz energische Stellungnahme gegen
die Preistreibereien im halbamtlichen

Regierungsorgan.
Die „Novdid. Mlg. Zig." schreibt in «in«m Artikel „Wirt¬

schaftliche Wochenschau" in ihrer gestrigen Nummer u.
Die teilweise noch nicht ganz behobene Uirvollständ-igkeit der
BerteiluugSovganisation ln der untersten , dem Verbrauche
nächsten Stufe hat in mehreren städtischen Verbnruchsvüttel»
punkten in den Oftertcvg-en, im denen geringes Angebot mit
gesteigerter Nachfrage zusammentraf , Preistreibereien
von mitunter unerhörtem Umfang möglich  ge¬
macht. Wies sich da beispielsweise in Berlin oder in Ober»
schlesien oveignot hat, ist nicht bloß aufs tiefste zu btixeuem,
sondern mit allen Mitteln und so scharf, daß die AbschrecknmyS»
Wirkung nicht anslblsilben kann, zu ahnden.  Die läncsit
erlassenen Preistvuchewsvordnuugen mit ihren stveugsn Straf-
bestimmungM geben dazu die Handhabe. Boi Prvisstwünger^
wie sie in der Lffterzest von einem Tage zum anderen einge-
iweten sind, müssen  un -bedingt mindestens an -einer Stell«
des Vertriebsprozesses die Voraussetzungen der Preisrnuchev-
verovdnung gegeben sein; und alle, die dazu helfen können —>
auch in besonderem Mäße das Publikum selbst — haben int
Gemei-ninteresse die unweigerliche Pflicht,  die Eruritilung
und rücksichtslose Bestrafung  der Schuldigen zu för¬
dern . Unbequ-omlichkeiten und sieitverlnst dürfen davon nicht
-abhalten. Die Pveisprüfn -ngsstellem haben hier ihr eigenstes
und unmittelbarstes A-rbeitsgebiet vor sich; sie müssen aufs
kräftigste und eifrigste die Polizeibehörden unterstützen, di«
die Ausgabe der Wlucherbekämpfung ohne die enge und
dauernde Mitwirkung der Preisprüfungsstellen nicht bewäl¬
tigen können. Die Preiswncherverordnung kann g a r n i ch-t
energisch genug  angewendet werden. Wo affenkundig«
Wucher bewiesen ist, darf und soll  neben der vorge¬
sehenen Bestrafung regelmäßig ohne BedonLen di« Schließung
des Geschäftes erfolgen.

Zustimmung in b« Presse. '
Berlin , 2. Mai . (Aens. Mn .) Zu dem Artikel der „Nordd.

Allg. Zig." gegen die Preistreiberei sagt der „L.-A " : Düsen
energischen Worten kann man nur wünschen, daß ihnen d«
ebenso energische Durchführungonrfdem  Fuße poiigen
möge. Zu beklagen-bleibt, daß nicht schon bisher  di«
Durchführung der bestehenden Verordnungen zur Ausrvttuiqg
der Mihstäride durch die höchsten berufenen Stellen bewirü
worden ist. — Auch die „Deutsche Tagesziy ." erklärt , daß man
sich in der Hauptsache den Darlegungen der .Mordd. Mtz,
Zty." amschließen könne.

Neichstagshauptausschutz.
Br . Berlin , 2. Mai . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Der Hauptausschuß des Reichstags  versammelte sich heute
mittag zum erstenmal nach den Osterferien zwecks Wieder¬
aufnahme seiner Beratungen . Auf der Tagesordnung steht
die Erörterung des Etats des Reichstags.  Bei dieser
Gelegenheit soll der Fall Liebknecht  und die mit ihm zu¬
sammenhängenden Anregungen und Abänderungen der Go-
schäftsordmiuny erörtert werden. Solch? Anregungen liegen so¬
wohl von bürgerlichen  Abgeordneten als auch seitens
der sozialdemokratischen Arbeitsgemein¬
schaft (Fraktion Haase) vor. Die ersteren wollen die Macht¬
befugnisse des Präsidenten gegen Ausschreitungen, wie sie sich
der Abg. Liebknecht gegen den geordneten Verlauf der Debatk»
hat zuschulden kommen lassen, erweitern,  während die
sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft umgekehrte Anträge
auf größeren Schutz der Redefteiheit stellen will.

Keine Fleischkarten für das ganze Reich.
Berlin , 2. Mcm. (Zeus. Mn .) Ein Berliner Watt bracht«

gestern die Miitteiilung, baß die Emführumg von Fleisch»
karten  für das ganze Reich uumittellbar bevovftehe, fern«
eine direkte Festsetzung von Höchstpreisen für alle Flersch-
gatiungem Desgleichen seien andere «iuschneidende Maß¬
nahmen des Reiches, insbesondere -auch die Beschlagnahme von
Vieh zur Erreichung von stärkeren Zufuhren aus die Märkte,
in Aussicht ge-nommen. Das „B. T " wurde von zuständiger
Seite ermächtigt, daß die Nachricht von Anfang bis gu Ende
aus den Fingern gesogen ist. Jede einzelne -dieser Maß-
-nahmen würde wahrscheinlich das gerade Gegenteil dessen er»
reichen, worauf es heute in erster Linie ankorurut.

Zur bevorstehenden Verteuerung deS
Fernsprechverkehrs.

Ein abschlägiger Bescheid an de« Internationalen Hotel»
besitzerverein.

Br . Berlin , 2. Mai . (Zens. Bln .) Einen für Gassthöf«,
Gast- und Kaffeehäuser wichtigen Bescheid hat der Staats-
sekretär des ReichSpostaintS auf eine Eingabe dsS Inter¬
nationalen Hotelbesitzervereins  wegen uner«-
geltücher Benutzung vom Fernsprechanschlüssendurch Gäste and
andere -Persousn erteilt . In dieser Eingabe war gebeten wov,
den, mit Wcksicht ans die bevorstehende Verteuerung deS Fern-
spr-echverkchrs den Gasthofsbesihern, Gastwirten usw. zu ge*
statten , für Benutzung ihrer Fernsprschomschlüffevon ihr« ,
Gästen eine angemessene Gebühr  zu erheben, woS
jetzt durch die Fernipvechgebiihr-eno-rdnung ftir Anschlüsse mit
Pauschgebühr verboten ist. In dem Bescheid des Reick̂ posd-
aimtS heißt es : Die Frage , ob Inhabern von Fernsprechaw»
schlüssen gegen Pauschgebühr gestattet werden könnte, von
dritten Personen für Benutzung der Anschlüsse zu Gesprächen
mit anderen Teilnehmern desselben AetzeS«im GrotzgÄt zu et*
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heben, ist wnÄderhalt Gegenstand der Prüfung gewesen. Der
Mahnahme stehen indessen so erhebliche Bedenken entgegen,
daß ich eine Änderung der Bestimmungen im ß L Ws . 2 der
Fevnsprochgebühvenordnung vom W. Dezember 1899 nicht in
Aussicht zu stellen vermag.

Vermehrter Wildabschutz.
W. T.-B. Berlin, 1. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

llm einen stärkeren Nehabschutz zu ermöglichen, hat der Land-
wirtschastSminifter die Bezirksausschüsse aufgefordert , den
Schluß derSchonzeitfürRehböcke  überall da, wo dem
keine besonderen örtlichen Gründe entgegenstehen, schon auf
den 3 0. April  festzusetzen. Der zeitige Beginn der Jagd
auf Rehbücke wird zur Verminderung der Wildschäden bei¬
tragen.

Die Hundertjahrfeier der Pfalz.
W. T.-B. München, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Me die

Korrespondenz Hoffmann rnÄdet, wurde aus der Pfalz aus
Anlaß der Jahrhundert feier ein vom Regierungspräsidenten
rmd dem Präsidenten des Lomdeswtes unterzeichnetes 'herzliches
Huldigungstelegramm an König Ludwig  ge¬
richtet, in dem der König zum Schluß yebetem wird, eine Ab¬
ordnung aus allen Kreisen der Pfalz zu empfangen und ihren
Dank und ihre Huldigung entgegengunehmen. Der König
wird-dieser Witte am 1Ö. Mai entsprechen.

Eine Fliegerstation in Gleiwitz.
Nr . Gleiwitz, 1. Mjai. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Di«

Stadtverordneten genehmigten einen Vertrag mit dem Mili-
tärftssiis , wonach bei Meiwitz eine Fliegerstation angelegt
werden soll. Das Terrain ist bereits gesichert. Die Bau¬
kosten betragen 2 Millionen Mark.

Deutscher Reich.
* Deutscher Luftflottenverein . Der am 80. April in

Berlin albgehaltenen Mitgliederversammlung des Deut¬
schen Luftflottenvereins,  die vom <M >. Kom¬
merzienrat Dr . ©reffen (Mannheim ) geleitet wurde, wohnten
Vertreter des Kriegsminisferiums , der Inspektion der Flfeger-
trnppen und des Reichsumts des Innern bei. Di« Mitglfeder-
zahl ist im letzten Jahre von 9000 auf 36 000 gestiegen. Der
Reinüberschuß des letzten Jahres beträgt 231 745 M. Für
Wohlfahrtszwecke sind 72 450 M. bestimmt. ©in erheblicher
Teil der BereinsanittÄ soll zunächst dazu verwendet werden,
genesendem oder erholungsbedürftigen Luftsahrern den Aufent¬
halt in geeigneten Kurorten zu ermöglichen. Anträge zur
Unterstützung notleidender Familien gefallener Luftfahrer
sind an die Hauptgeschäftsstelle, Berlin W. 50, Miatlburg-
straße 6, zu richten. Die mit dem Deutschen Fliegerverein in
Bremen , der sich dem Verein anschlietzen will, vereinbarten
Satzungsänderungen wurden genehmigt. An 'den Kiffer
tvnrde ein Hmlfegmngstelegramm abgesandt.

* Eine Urenkelin Bismarcks geboren. Rittmeister Rudolf
v Bredow,der  zurzeit in einem Küraffier -Regiment steht,
und seine Gemahlin Hanna , geborene Gräfin v. Bismarck-
Schönlhaufen, zeigen die Geburt einer Tochter an . Hanna
v. Bredow ist die älfeffe Tochter des verstorbenen Fürsten
Herbert v. Bismarck.

* Die Novelle zum Bereinsgesetz. Mfe das ,,B. T ." er»
fährt , ist die erwartete Novelle zum Beveinsgesetz wegen der
Rechtsstellung der Gewerkschaften  nunmehr
sertiggestellt. Sie werde schon in den nächsten Tagen an den
Bundesrat gehen und vermutlich noch in dieser Woche dem
Reichstag vorgelegt werden.

* Die kaufmännischen Organisationen zur Warenver-
teilungsfrage . Die nackssfeb enden kauftnännischen Organi¬
sationen, Verband der "fe !>nttsparvereine Deutschlands (Sitz
Hannover ), Verband deut 'cher kaufmännischer Genoffenschaffen
(Sitz Berlin ), Reichsdeutscher Mittelstandsverband (Sitz
Leipzig), Verband der Konfitüren - und Schokoladenspezial-
geschäfte Deuffchlamds (Sitz Berlin ) nnd 'der Zentralverband
deutscher Schuhwarenhändler (Sitz ©rfurt ), haben in Berlin
nfehrtägige Beratungen abgehalten , um Vorschläge für eine
andere Ordnung der Warenverteilung auszuar beiten, ©s
ünirden Arbeitsgrundsätze in der Form eines Aufrufs fest-
gestellt, wonach fee Regierung aufgefordert wird, sich bei der
notwendigen Regelung der Warenverteilung des Kleinhandels
und der vorhandenen kaufmännischen Organisationen zu be¬
dienen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sv. Rommunallandtag des Reg .-Vez. Wiesbaden.
Die gestrige erste Sitzung des Kommunallandtags des

Regierungsbezirks Wiesbaden war von 61 Abgeordneten be¬
sucht. Den Vorsitz übernahm zunächst das älteste Mitglied
des Hauses, Kommerzienrat Hummel (Hochheim ), der die
Verhandlungen mit einem Kaiserhoch eröffnete. Abg. Geh.
Rat Landrat Duderstadt (Diez ) beglückwünschtenamens
des Hauses nachträglich Geh. Rat Dr . H u m s e r zu seinem
80. Geburtstag und schlug die Wiederwahl des Bureaus durch
Zuruf vor. Dem Antrag wurde stattgegeben. Geh. 0 rt Dr.
Humser ist demgemäß wieder Präsident , Justi ü Dr.
A l b e r t i (Wiesbaden ) sein Stellvertreter , Schriftführer sind
die Abgg. Oberbürgermeister Vogt (Biebrich ) und Bürger-
Meister Groß (Offenbach ), Stellvertreter die Abgg. Stadt¬
rät Dr . Hengsberger (Frankfurt ) und Rentner Wall-
Weber (Rennervd ). DaS gedruckt vorliegende Verzeichnis
der Eingänge umfaßt 26 Nummern . Besonders erwähnens¬
wert find davon die Vorlagen des Landesausschusses, be¬
treffend die Abänderung der Dienstordnung  für die
Beamten des Bezirksverbands ; die Übernahme der Ruhe¬
gehälter  für krregsbeschädigte Beamte auf die Ruhe¬
gehaltskaffe; die Sanierung der Kerkerbachbahn-
Aktiengesellschaft  und deren Antrag auf Bewilligung
noch zweier zinsfreier Jahre für das Restdarlehen des Be¬
zirksverbands von 227 500 M.; die Deckung der im Jahre 1915
eingetretenen Kriegsschäden der Naffauischen Lebensver¬
sicherungsanstalt  aus Mitteln des Bezirksverbands;
die Errichtung einer Naffauischen Kriegshilfskasse;
die Einstellung eines Betrags von 2000 M. in den ©tat für
die besonderen dem Landesmuseum  in Wiesbaden ob¬
hegenden Aufgaben der Denkmalpflege (Ausgrabungen
und Ankäufe) im Bezirk ; Fürsorge für Kriegsbeschädigte. Die
Bnctnpnt wurden» so wert sie nichtü» Plenum zur Berhcmd-
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lung gelangten, an die Ausschüffe zur Vorberatung verwiesen.
Abg. Bürgermeister Schütz (Oberlahnstein ) brachte einen
weiteren Antrag ein, betr. Bemühungen zur Beibehaltung der
Schätzungsämter.  Abg . Schön (Netzbach) unterstützte
den Antrag , der sodann der Finanzkommisston zugewiesen
wurde. Abg. Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l (Wiesbaden)
lud im Auftrag der Magistrats der Stadt Wiesbaden die Ab¬
geordneten zu einer Besichtigung des Mussums bezw. seiner
Abteilung für Altertümer und naturhistorische Gegenstände
ein. Die Besichtigung ist fiir Dienstagnachmittag in Aussicht
genommen. Die nächste Vollsitzung fiildet wahrscheinlich am
Donnerstag dieser Woche, vormittags 91/« Uhr, statt,
provinzialverband Hessen-Nassau des Hansabundes.

Im »Fürstenhof" zu Frankfurt a. M. trat vorgestern der
GesarntauSschutz des P r o v i n z i a l v e r b a n d s
Hessen - Nassau des Hansabundes  zu einer
Sitzung zusammen, die sich neben der Erledigung geschäft¬
licher und Organisationsfragen auch mit einer Reihe kriegs¬
wirtschaftlicher Maßnahmen beschäftigte. Nach einer Begrü¬
ßungsansprache durch Geheimrat N i e ß e r wurde zunächst
Bericht über die Tätigkeit des Bundes im Rahmen des Pro-
binzialverbands erstattet . Der Bund hat gegenwärtig
77 Ortsgruppen in der Provinz und zählt außerdem zahlreiche
Einzelmitglieder , die nicht in Ortsverbänden organisiert sind.
Die Ortsgruppe Wiesbaden  zählt 866 Mitglieder . Natur¬
gemäß hat auch der Krieg wie bei allen anderen wirtschaft¬
lichen Organisationen die Entwicklung des HansabundeS be¬
einträchtigt. Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahmen die Vorträge ein. Es sprachen u. a. Profeffor Dr.
Leidig (Berlin ) über „Allgemeine Maßnahmen des Hansa-
bundes für die Überleitung der Kriegs- in die Friedenswirt¬
schaft", Herr R. Baum (Frankfurt a. M.) über „Die Be¬
ratungsstelle für Kriegsteilnehmer ", Bankier Hohenemser
(Frankfurt a. M.) über den „Bargeldlosen Verkehr", auf eine
Anfrage der Ortsgruppe Wiesbaden R. Baum (Frankfurt
a. M.) über „Entschädigung der Ausländsdeutschen für ent¬
standene Verluste und Sicherung des deutschen Vermögens
im feindlichen Ausland ", Herr Hohenemser  über
„Schätzungsämter " und Herr Baum  über „Lebensmittel¬
und Rohstoffversorgung". An einzelne Vorträge schloffen sich
angeregte Besprechungen.

vke Regelung der Zleischversorgung.
Unsere Viehbestände sind nicht nur Fleischreserven, sie

sind Grundlage unserer Milch-, Butter -, Fett - und Käsever¬
sorgung, unserer Bodenkultur und wichtiger Teile unserer ge¬
werblichen Rohstofferzeugung. Die Sorge behördlicher Maß¬
nahmen mutzte also darauf gerichtet sein, die Viehstapel zu
erhalten und durch Aufzucht zu verstärken, um dann auf
breiter Grundlage mit einer Fleischgewinnung rechnen zu
können, die eine zureichende Fleischversorgung der Bevölke¬
rung ermöglicht. ,

Man darf daher aus der Knappheit am Fleischmarkt, aus
dem für die nächste Zeit aller Voraussicht nach eintretenden
Mangel an Fleisch nicht darauf schließen, daß die behörd¬
licherseits durchgeführte Regelung der Fleischversorgung ver¬
fehlt sei, und daß die behördlichen Maßnahmen das Gegen¬
teil von dem erreicht hätten , was bezweckt werden sollte. Da
die vorbereitenden Maßnahmen  und die während
des Winters stärker hervortretende Knappheit an Gemüse und
Kohl auf den Rindfleischverbrauch fördernd eingewirkt haben
und die von privatwirtschaftlichen Strömungen beeinflußte
Tendenz am Fleischmarkt darauf ausging , Nutzen aus dieser
Entwicklung zu ziehen, so sind einmal selbst zum Schlachten
noch unreife Bestände dem Schlachtmeffer verfallen , und zwei¬
tens die Viehbestände überhaupt gelichtet worden. Der Futter-
mittelmangel leistete dieser Entwicklung Vorschub.

Hiernach wird es wohl verständlich, daß die nun durch¬
geführte Regelung des Fleischmarkts nicht mit einem Über¬
angebot von Fleisch einsetzen, sondern mit einem wohl gleich¬
mäßigen, aber sicherlich nur ganz geringem Angebot
beginnen kann, daS erst allmählich, und zwar erst in Mona¬
ten, nach Auffüllung und Auffütterung der Bestände, ver¬
größert werden kann.

In dieser Fürsorge liegt auch die Bürgschaft dafür , daß
Kinder und Kranke während der Sommermonate mit Milch
versorgt werden können. Die überstürzten Schlachtungen,
der Futtermangel und die hohen Viehpreise haben auch die
weifeichen Rindviehbestände verringert . Die Milcherzeugung
selbst leidet am stärksten unter dem Futtermangel . Also die
Sorge , die Milch denen, die sie unbedingt brauchen, zu er¬
halten,  blieb auch hier vorherrschend gegenüber der Not¬
wendigkeit, für Schlachtvieh zu sorgen.

Gerade aber das Frühjahr mit seinem frischen Ge¬
müse,  Spargel , Spinat , Mohrrüben , Karotten , Kohlrabi,
Bohnen und jungem Kohl und mit dem Obst der Beeren¬
sträucher und den frischen Kompotten bietet die beste Gelegen¬
heit, über die nächstmonatliche Knappheit an Fleisch leichter
hinwegzukommen.

Jugendfürsorge.
Der Stadtverband für Jugendfürsorge

hielt am 18. April seine 2. öffentliche Mitgliederversamm¬
lung ab. Eröffnet wurde die Versammlung von der Vor¬
sitzenden Frau Dr . Reben , die auch den Rechenschafts¬
bericht  vom verfloffenen Jahr zur Kenntnis brachte. Aus
dem Bericht ging hervor, daß unter den schwierigen Kriegs¬
verhältnissen planmäßige und erfolgreiche Arbeit geleistet
wurde. Die enge Zusammenarbeit mit der im Kreiskomitee
vom Roten Kreuz, Abteilung 4, zentralisierten Kriegshilse
lenkte die praktische Arbeit des Stadtverbands für Jugend¬
fürsorge in bestimmte Bahnen . Durch die von dem Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz, Abteilung 4, Familienfürsorge,
gründlich durchgeführten Ermittlungen bei rund 10 000
Kriegerfamilien sind Einblicke gewonnen worden, die die
Grundlage für die dem Stadtverband gestellten Aufgaben
boten. Die dem Stadtverband , sei es direkt oder durch die
behördlichen Stellen , bekannt werdenden Fälle werden an die
zuständigen Vereine zur Bearbeitung überwiesen und durch
deren Berichterstattung werden die in dem Stadtverband als
Zentralstelle geführten Akten auf dem laufenden gehalten.
Dem Stadtverband für Jugendfürsorge sind die nachstehen¬
den 26 Organisationen angeschlossen: Wiesbadener Verein für
Kinderhorte , Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder,
Wiesbadener Krippenverein , Kinderbewahranstalt , Krüppel¬
heim, Fürsorgeverein Johannisstist , Rettungshaus , Katholi¬
scher Männerfürsorgeverein , Diakornffenrnutterhaus Paulinen-
stiftung, Mädchenheim Oranienstraße , Verein Frauenhilfe
der Bergkivche, Marktkirche, Rurgkirche und Lutherkirche»

Kleinkiuderschule der Ringkirchengemeinde, Katholisches
Waisenhaus , Kirchliche Armenpflege der evangelischen Markt-
kirchengemeinde, Verein Frauenbildung —Frauenstudium,
Hilfsverein für das Biktoriastift Kreuznach, Arbeiter -Kinder-
schutzkommission, Blindenanstalt , Israelitischer Unterstützungs¬
verein, Israelitischer Waisenunterstützungsfonds , Arbeitsamt,
Wöchnerinnenasyl, Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz,
Nassauischer Gefängnisverein , Verein Lindenhaus . Die Ar¬
beit teilt sich in drei Hauptgruppen : 1,, Jugendgerichtshilfe,
2. Kinderschutz, 3. Zentralisation der allgemeinen Wohltätig¬
keit. In der Jugendgerichtshilfe  kamen 260 Fälle
zur Verhandlung , darunter 238 beim Jugendgericht , 22 bei
der Strafkammer . Von der Abteilung Kinderschutz wurden
212 Fälle bearbeitet , die Kinder unter 14 Jahren betrafen.
In der Fürsorge für Jugendliche im Alter von 14 bis 21
Jahren sinnen 93 Fälle zur Bearbeitung . Die von der
Schatzmeisterin Frau Rittmeister Freudenberg  vorge¬
legte Rechnungsablage wurde richtig befunden und ihr Ent¬
lastung erteilt . In den zwei Jahren seines Bestehens hat
der Verein , wie der Bericht und die Aussprache ergaben , in
wachsendem Maß das Vertrauen der ihm angeschloffenen Ver¬
eine sowie der behördlichenStellen erworben und gezeigt, daß.
durch seine Gründung eine Lücke in der Jugendfürsorgetätig¬
keit unserer Stadt ausgefüllt worden ist. Der Antrag der
Vorsitzenden, Herrn AmtSgerichtsrat Lieber  in den Vor¬
stand und Fräulein Sabina Schipper  in den Ausschuß fiir
Kinderschutz anzunehmen, fand allseittge Zustimmung . DaS
bedauerliche Anwachsen der Fälle beim Jugendgericht , zu
denen auch Biebrich  eine erhebliche Zahl stellt, ließ es
wünschenswert erscheinen, auch dort Hilfskräfte zu haben, die
Ermittlungen einziehen und Schutzauffichten ansüben . Ver¬
schiedene Herren und Damen aus Biebrich, die der Jugend¬
fürsorge Interesse entgegenbringen, waren zur Versammlung
geladen und erschienen. Sie beschlossen einen Verband , ähn¬
lich wie den Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge,
zu gründen und eine Berufskraft anzustellen. Eine An¬
regung . gegen das auf der Straße stattfindende aufdringliche
Anpreissn der KinoS  und gegen die Ausstellung sensatio¬
neller , aufteizender Bilder in den Kinos beim Gouverneur
von Mainz vorstellig zu werden, die Einführung einer strenge¬
ren Zensur und die Entfernung alles deffen zu verlangen,
was gefahrbringend für die Jugend ist, wurde angenommen
nnd der Vorstand beauftragt , diese Eingabe cniszuarbeiten.
Nach einigen auftnunternden Worten, eifrig bei der Arbeit
für Jugendfürsorge mitzuarbeiten , schloß die Vorsitzende die
von den Vertretern der angeschloffenen Vereine gut besuchte
Versammlung.

— Der „Verein für Auskunft in Wohlfahrtseinrichtunge«
und Rechtsfragen" hielt am Dienstagnachmittag seine
Generalversammlung  im „Arbeitsamt ", Dotzheim«
Straße 1, ab. Nachdem die Schriftführerin Fräulein Z i z o l d
das Protokoll verlesen hatte, teilte die Vorsitzende Frau Pro¬
feffor v. W r l m mit , daß der Vorstand des Vereins abermals
einen schweren Verlust zu verzeichnen habe, da der zweite
Kassierer Herr General Gyus v. RekowSkt  gefallen sei.
Sie bat die Anwesenden, sich zu seinem Andenken zu erheben.
Sodann gab sie an der Hand von einzelnen kennzeichneirden
Fällen ein Bild der Tätigkeit im verfloffenen Jahr . Die
meisten Bittsuchenden wünschen leider nur Geldunterstützung,
und verkennen somit den eigentlichen Zweck des Vereins , der
weniger mit Geld helfen als vielmehr Auskunft über Wohl¬
fahrtseinrichtungen geben und eventuell die Aufnahme in sie
vermitteln soll. Fehlen dem Bittsuchenden die Mittel , um
Ausnahme in den betreffenden Anstalten zu finden , so tritt
allerdings häufig der Verein helfend ein. Gar manchem
wurde auch über die schwere Kricgszeit durch Rat und durch
werktätige Hilfe, wie Mietszuschuß, zinsloses Darlehen urch
sonstige Unterstützung, hinweggeholfen. Wie alljährlich , wur¬
den einige Kinder in dem „Verein für Sommerpflege " unter¬
gebracht und 12 Familien zu Weihnachten beschert. D«
Bureauleiter berichtete über die Abteilung fiir Rechtsfragen.
Die Rechtsauskunftsstelle,  die ihre Sprechstunde
abends von 6 bis 7 Uhr Dotzheimer Straße 1 unentgeltlich für
Unbemittelte abhält , wurde im Jahr 1915 von 1208 Personen,
317 Männern und 891 Frauen , besucht. Die Zahl der Rat¬
suchenden hat im Berichtsjahr um etwa 600 gegen das Vor¬
jahr abgenommen, wohl infolge der zahlreichen Einberufun¬
gen, und weil das Rote Kreuz eine Rechtsauskunftsstelle
speziell für Kriegsteilnehmer und deren Angehörige errichtet
hat . Es wurden 1505 Rechtsfragen gestellt, von denen 1-451
mündlich beantwortet werden konnten, und 64 schriftlich be¬
arbeitet wurden. Die Fragen verteilten sich auf alle Rechts¬
gebiete. Auffallend wat die große Zahl der Mietstreittflkeiten,
die meist infolge der durch den Krieg hervorgerufenen irri¬
gen Anschauungen entstanden waren . Einigemal wurde die
Zentrale zur Bekämpfung von Schwindelfirmen in Lübeck in
Anspruch genommen, doch waren Klagen über Schwindel-
firmen verhältnismäßig selten. Im Lauf des Jahres wurden
zur Erledigung der RechtSfälle 108 Schriftsätze und Bitt¬
gesuche aller Art angeserttgt , und manche Erfolge durch güt¬
liche Vermittlung , Vergleiche über strittige Summen , Aus¬
söhnung bei Ehewirren usw„ erzielt . Nach dem Kassenbe¬
richt des Kaffensührers Herrn W e d d i g e n betrugen die
Einnahmen des Vereins im Jahre 18-15 1019 M. und die Aus¬
gaben infl . Krfegsunterstützungen 1391 M. Nachdem dem
Kassierer Entlastung erteilt worden war , wurde der alte Vor¬
stand einstimmig wiedergewählt. An Stelle des auSgeschiede-
nen Herrn General Gyus v. Rekowski nahm Herr Rentner
Blust die Wahl zum zweiten Kassierer an . Zu Kaffen-
revisoren wurden die Herren Wilhelm Rück und Ernesto
Sommer  ernannt.

— Kleinbahnenbeteiligung des BezirksverbandS. Der Be¬
zirksverband ist finanziell beteiligt an der naffauischen
Kleinbahn  St . Goarshausen -ZollhauS und Nastätten-
Braubach-Oberlahnstein , an der Kleinbahn Höchst - König¬
stein  und der Kleinbahn Selters - Hacheiibürg.  Die
Überschüsse dieser Bahnen wiesen bislang ein ständiges
Steigen auf . In 1914 jedoch hat dieses Steigen nur bei der
Naffauischen Kleinbahn angehalten . Einer Einnahme des
Jahres 1913 von 68 897 M. steht hier eine solche im Jahre
1914 von 71 787 M. gegenüber. Die Einnahme auf der
Kleinbahn Höchst-Königstein dagegen ist von 53 073 M. irr
1913 auf 24 378 M., also um volle 28 695 M., zurückgegangen;

' bei der Kleinbahn Selters -Hachenburg ging sie von 104 770 M.
auf 89 667 M. zurück. Die Höhe der Beteiligung des Bezirks-
Verbands beträgt bei diesen drei Kleinbahnen zusammen
1 214 006 M. Bisher ist ledi^ üh von Höchsi-Königstein eine
Dividende gezahlt igocten. 1811 tzekfes Hch bte$rfbe auf
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ky2 Prozent , 1912 auf 3 Prozent, 1913 auf 1% Prozent. Für
1914 aber war die Verteilung einer Dividende nicht möglich,
Und auch für 1915 ist eine solche nicht zu erwarten.
, — Ausgestellt sind in dem Schaufenster der Firma
-I . H. Heimerdinger , Wilhelmstratze 38, die Hauptgewinne der
am 6. Mai gelegentlich des Opfertags des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz stattfindenden Lotterie.
, — Personal -Nachrichten. Der Wirkliche Geheime Oberpostrat,
Oderpostdirektor Lauen st ein,  ist vom Urlaub zurückgekehrtund
hat die Verwaltung des Oberpostdirektiousbezirks Frankfurt a. M.
wieder übernommen.

— Dienstjubiläum . Der Oberaufseher Roth  beim hiesigen
Gerichtsgesängnis sieht am Donnerstag dieser Woche aus einen
25 Jahre langen Dienst in dieser Stellung zurück.

— Botanischer Ausslug. Morgen nachmittag veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins sür
Naturkunde " einen Ausslug in das Aartal . Die Abfahrt ersolgt
vom Hauptbahnhof um 2 Uhr 47 Min ., von Dotzheim 3 Uhr 7 Min.
nach Langenschwalbach. Hier beginnt die Wanderung über Adolss-
eck nach Hohenstein. Gäste sind willkommen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 1. Mai . Der Magistrat gibt bekannt, daß die Ab¬

gabe des Fleisches allein in der st ä d t i s che n Lebens-
m i t t e l st e l l e gegen Bezugskartcn erfolgt. Das der Stadt sür
die lausende Woche zur Verfügung stehende Fleisch dürfte gerade ge¬
nügen , um den einzelnen Familien ungefähr die Hälfte mehr Fleisch
zu geben, als die Buttermeuge beträgt , die auf der Lebensmittelkarte
angegeben ist, jedoch sollen hierbei die Familien mit mehr als
5 Personen entsprechend berücksichtigt werden. Fleisch-
konserven  werden nur in Anrechnung auf frisches Fleisch ab¬
gegeben. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Rüdesheim, 1. Mai . In der letzten Sitzung des Kreis-
1 a g e s wurde beschlosien, zur Bestreitung der Unterstützungen
an die Familien der zum Heeresdienst einberusenen Mannschaften
weitere 700 000 M . zu bewilligen und den Kreisausschuß zu er¬
mächtigen, den Betrag im Wege der Anleihe je nach Bedarf zu
Möglichst günstigem Zinsfüße allmählich aufzunchmen, bei vor¬
läufiger Tilgung mit mindestens 2 Proz . unter Zuwachs der er¬
sparten Zinsen , soweit nicht Erstattung aus Reichsmitteln eintritt.
— Unter Bewilligung eines einmaligen Beitrages von 8000 M.
tritt der Rheingaulreis dem sür die Landgemeinden des Kreises
Stallupönen  zu gründenden Patenverein bei und überträgt
dem Kreisausschuß den Abschluß der näheren Vereinbarungen . —
Wester wurde einstimmig beschlossen, sür die Bezahlung der Waren¬
bezüge der Rhein - Mainischen Lebensmtttelstelle  zu
Frankfurt a. M . eine Bürgschaft bis zur Höhe von 21500 M . zu
übernehmen . — Der Abschluß eines Vertrages mit dem Bezirks-
verbande wegen Übernahme der Unterhaltung der V i z i n a l -
Wege  wurde genehmigt unter Ermächtigung des Kreisausschusses
zur Festsetzung aller näheren Bedingungen . Zur Deckung der
Kosten, soweit sie nicht durch die Beiträge der Gemeinden zu ge¬
schehen hat , wird zunächst die Summe von 3200 M . zur Verfügung
gestellt. Diese Summe soll gleich den übrigen Ausgaben des Kreises
durch Kreisabgaben ausgebracht werden, soweit nicht die eigenen
Einnahmen reichen. — Der Kreishaushaltungsplan  für
1916 wurde in Einnahme und Ausgabe auf die Summe von 331 400
Mark festgestellt. Als Abgeordneter zum Kommunallandtage sür die
am 19. Januar 1917 beginnende sechsjährige Amtszeit wurden die
Herren König!. Landrat Geh. Rcgierungsrat Wagner  zu Rüdes¬
heim und Ökonomierat Franz Herber  zu Eltville gewählt.

fit . Bad. Homburg v. d. H., 2. Mai . Nach viertägigem Aufenthalt
im hiesigen Schloß ist die Kaiserin  heute vormittag 7.48 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen D -Zug über Frankfurt nach Berlin
zurückgekehrt. Gestern nachmittag stattete die Kaiserin dem Prinzen¬
paar Friedrich Karl von Hessen auf Schloß Friedrichshof einen
Besuch ab.

g.  Dillenburg , 30. April . In der vergangenen Nacht brach
im Hause des Gymnasiallehrers A. H ö s e r , welches durch den
Vorstands der Konsolidationsbchörde, Okononiierat Burhenne , mitbe-
wohnt wird, Feuer  aus . Der Besitzer traf von einer mehrtägigen
Reise zurück und sah auf dem Heimweg vom letzten Zug , an welchem
ihn seine Frau abholte, den Dachstuhl in hellen Flammen . Dieser,
die obere Etage und das Treppenhaus wurden vollständig ein Raub
des Feuers . Das Mobiliar der unteren Stockwerke hat durch
Rettungs - und Löscharbeiten furchtbar gelitten, so daß der Schaden
auch an diesem sehr hoch ist. Man vermutet , daß der Brand im
Schornstein in der Nähe des Badezimmers im Dachstock ausge-
kommen ist. — Die Handelskammer  wählte an Stelle des
verstorbenen Kommerzienrats Grün zum 1. Vorsitzenden Kom¬
merzienrat Landfried,  den seitherigen 2. Vorsitzenden, und an
dessen Stelle Hüttendirektor Richard Jung  zu Schelderhütte.

Sport und Luftfahrt.
; * Kriegsspiele um de» „Eisernen Fußball ". Vor einer großen
Zuschauermenge fand die Begegnung des Wiesbadener Sportvereins
Mit dem Frankfurter Fußballverein am vergangenen Sonntag in
Frankfurt statt. Bedauerlicherweise mußte Wiesbaden auch dieses
Spiel ohne drei seiner besten Spieler aussechten, und zwar waren
es sämtliche Stürmer , für die Ersatz eingestellt werden mußte , so
daß die Gewinnaussichten nichts weniger als günstig waren . Im
Gegensatz hierzu stellte Frankfurt eine vollständig ausgeglichene
Mannschaft ins Feld , deren Zusammenarbeit einfach hervorragend
war . Die erste Hälfte verlief torlos . Ein „Elfmeterball ", in die
äußerste Imke Ecke geschossen und für den Wiesbadener Torwächter
unhaltbar , brachte das einzige Tor des Tages und sah die Frank¬
furter Mannschaft als glücklichen Sieger . Noch ein kurzes Hin und
Her und em selten fairer Kampf fand sein Ende. Unverdient hat
Wiesbaden dieses Spiel verloren , ohne die vorzügliche Gesamt¬
leistung der Franksurter irgendwie schmälern zu wollen.

Neues aus aller Welt.
^ Erdbeben. W . T .-B. Graz.  1 . Mai . (Nichtamtlich.) Heute

nacht 12 Uhr 24 Mm . wurde in Graz ein Erdbeben verspürt Bei
den Hauptausschlägen wurde der Zeiger des seismographischen
Apparates abgeworfen, was auf ein heftiges Beben hinweist. Das
Beben wurde an vielen Stellen der Stadt verspürt Auch in
Judenburg wurde etwa um 12 Uhr 20 Min . ein starkes Erdbeben
wahrgenommen . Ein heftiger, fünf Sekunden dauernder Stoß ließ
von den Hausern den Putz fallen. In den Wohnräumcn sielen dieGegenstände durcheinander.

Berliner Kindersegen. Berlin,  1 . Mai . Die auch in Berlin
nicht allzu seltenen Fälle reichsten Kindersegens haben durch den
statistischen Nachweis für den Monat Februar einen neuen Zuwachs
erfahren . Im Februar brachten in Berlin fünf Mütter die im
Alter von 40 bis 45 Jahren standen, ihr 16.. 17. 18., 19 und 20
Kind zur Welt Alle fünf Spätlinge , zwei Mädchen und drei Knaben'
blieben am Leben. Ferner gebaren drei Frauen ihr 14. Kind, elf
K a(% K A . fünf Ihr 11. und sieben ihr 10. Kind. In,
Alter von 45 bis 50 Jahren kamen noch vier Frauen mit ibrem 2
b  i « Md nieder. Und schließlich erbfickten in7 Febrnm in
ber Relchshauptstadt 14 Zwillingspaare . 12 Knaben und 16 Mädchenoas Licht der Welt.

Drei Kinder in Brandgefahr . B e r l i n , 1. Mat . Der „Ber-
!« **. Lokalanzeiger meldet: In der Wohnung einer Kricgersftau
spielten die drei kleinen Kinder, die sich allein befanden, mit Strcich-
hol̂ rn und setzten dadurch die Gardinen und andere Einrichtungs¬
stückem Brand . Ein aus Urlaub weilender Soldat schlug die '̂ ür-
süllung -m uud brachte die drei Kinder, die schon stark unter der
Rauchentwieteiung litten , m Sicherheit.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Im Wochenausweis der Reichsbank vom 1. Mai finden
die Ultimoansprüche in einer Erhöhung der Kapitalsanlage
um 427.6 Mill. M. auf 5199.5 Mül. M. ihren Ausdruck.
Dieser Vermehrung der Anlage steht eine Entlastung bei
den Darlehnskassen um 41.7 Mill. M. und die Vermehrung
der fremden Gelder gegenüber . Der Goldbestand
hat eine kleine Steigerung erfahren . Der Bestand der
Reichsbank an Darlehnskassenscheinen ist auf 900.5 Mill.
Mark zurückgegangen . Die Golddeckung  des Noten¬
umlaufes hat sich von 38 auf 36.8 Proz . verringert , die
Golddeckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
von 30.3 auf 29.2 Proz.

Wochenausweis
Ak tiva.

Metall-Bestand.
darunter Gold . . . . . . . .

Reichskassen-Scheine und Darlehns¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard-Dailehen . . . . . . .
Fffekten -Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund-Kapital.
Reserve-Fonds.
Noten-Umlauf. . .
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . . . . . .

vom 29.  April.
gegen die

1910 Vorwoche
2 503 901000 4. 0  118 000
2 461702 000 + 0 232 000

933 972 000 — 51728 000
8  952 000 — 10 896 000

5 138 099 000 + 420 463 000
12 104 000 + 1276 000
49 264 000 + 5 811000

375 648 000 — 33 945 000

180 000 000 (unver .)
85 471 000 funver .)

6 696 911 000 -f 217 545 000
1 736 894 000 + 87 314 000

327 664 COO+ 26 240 000

IBelg, l’lätze6 11Ital . Plätze 572 I Kopenhagen 5IWien 5 Lissabon 57, I Stockholm S' /iISchweiz. PI./J 4'/2 Madrid «/- Petersburg 8

Die Einzahlungen auf die 4. Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin , 2. Mai. Bis zum 29. April wurden auf

die vierte Kriegsanleihe weiter 157. Mill. M., somit bisher
8428 Mill. M., ist gleich 78 . 7 Proz.  der Gesamtzeich¬
nungen , eingezahlt . Trotzdem hat sich die Inanspruchnahme
der Darlehnskassen hierzu um 5.8 Mül. M. auf 390.2 Mill.
Mark verringert . Gemessen an der Gesamteinzahlungs¬
summe sind dies 4.6 Proz., so daß die Inanspruchnahme
der Darlehnskassen für die Einzahlungen auf die vierte
Kriegsanleihe recht geringfügig ist.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 2. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  kür:
New-York . . . . . 5 .23 O. Mk. 5.27 B. für 1 Dollar
Holland . 225 .75 O. . 226 .25 B. - 100 Gulden
Dänemark . . . . 160 .75 O. . 161 .25 B. - 100 Kronen
Schweden . 160 .75 0 . . 161 .25 B. . 100 Kronen
Norwegen . 160 75 G. - 161 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz. 103 87 G. . 104 .13 6. « 100 Francs
Oeslerreich-Ungarn . 69 .60 G. < 69 .70 B. » 100 Kronen
Rumänien . 36 .25 G. « 86 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 G. - 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 1. Mai. Scheck auf Berlin 44.2214 (zu¬

letzt 44.20), auf London 11.4114 (11.38), auf Paris 40.45
(40.25), auf Wien 30.70 (30.60).

Amtliche Wechselzinssätze der Noteabaiken.
DentschePlätze5
London 5
Paris 6
Amsterdam 41

Banken und Geldmarkt.
K Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  2 . Mai. Die

Geldflüssigkeit,  die im abgelaufenen Monat
herrschte , hat sich auf den neuen Monat übertragen . Der
verhältnismäßig hohe Zinssatz von etwa 4%i Proz . für
tägliches Geld  findet darin seine Begründung , daß
Einzahlungen bei der Reichsbank auf die neue 5proz.
Kriegsanleihe jederzeit zulässig sind . Von diesem Recht
wird in ausgiebiger Weise Gebrauch gemacht , um möglichst
bald in den vollen Zinsgenuß der 5proz. Kriegsanleihe zu
treten . Der Privatdiskont  ermäßigte sich auf
45/s Proz.

w. Deutsch-Überseeische Bank. Berlin,  1 . Mai. Bei
der Deutsch-Überseeischen Bank betragen der Nettogewinn
2 657 566 M. gegen 2 624 241 M. im Vorjahr und die Divi¬
dende  6 Proz . (wie i. V.). Die Zuweisung zu den
Reserven und der Vortrag auf neue Rechnung hält sich un¬
gefähr in vorjähriger Höhe.

Industrie und Handel.
w. Von der Leipziger Lederbörse . Leipzig,  1 . Mai.

Die Stimmung der heutigen Ledermeßbörse war sehr an¬
geregt bei großer Nachfrage . Die Preise  waren fest.

* Bergmann - Elektrizitätswerke , A.-G. In der Auf¬
sichtsratssitzung wurde vom Vorstand die Bilanz sowie
Gejvinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1915
vorgelegt . Nach letzterer ergibt sich ein Bruttogewinn von
21321125 M. (i. V. 11114 882 M.). Hiervon gehen ab die
Generalunkosten nebst Obligationszinsen , Steuern usw. mit
3 926 983 M. (4 304 864 M.), sowie die Abschreibungen auf
Anlagekonten mit 6 271809 M. (3160 551 M.). Der Auf¬
sichtsrat beschloß, der für den 30. Mai einzuberufenden
Generalversammlung für den verbleibenden Gewinn
von 11 462 135 M. (3 979 306 M.) die folgende Verwendung
vorzuschlagen : Rückstellung für Talonsteuer 60 000 M., für
eine Waren -Ribklage 1 000 000 M., für eine weitere Kriegs¬
reserve 4 000 000 M. (einschließlich Rückstellung für Kriegs¬
steuer ), Zuwendung an die Nationalstiftung 100 000 M.,
Zuwendung an eine Wohlfahrts -Einrichtung für Beamte
und Arbeiter 500 000 M. und Verteilung einer Dividende
von 10 Proz . auf das eingezahlte Aktienkapital von
47 750 000 M. (i. V. 5 Proz .). Auf neue Rechnung sollen
398 232 M. (i . V. 339 802 M.) vorgetragen werden.

* Deutsche Gußstahlkugel - und Maschinenfabrik , A.-G.
Schweinfurt . Einschließlich Vortrag ergibt sich ein Gewinn
von 3 445 934 M. (i. V. 1 181295 M.), woraus eine um
15 Proz . höhere Dividende  von 25 Proz . (i. V.
10 Proz .) verteilt und 373 500 M. (322 841 M.) auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

* Die Elektrizitäts -Lieferung -Gesellschaft erzielte bei
einer Gesamlstromabgabe von 55 672193 Kilowattstunden
(52 431 669) einen Reingewinn von 3 396 828 M. (3 581 178
Mark), aus dem u. a. 10 Proz . Dividende (wie i. V.)
und 96 406 M. (275 174 M.) vorgetragen werden sollen.

* Wahrung wirtschaftlicher Interessen in Italien.
Deutsche Firmen oder Personen , welche gegenwärtig in
Italien von dort aus nicht zu exportierende Waren , Ver¬
mögensbestände oder nicht einziehbare Außenstände 'haben
oder in sonstigen , geschäftlichen Angelegenheiten Beein¬
trächtigung ihrer Interessen fürchten , insbesondere auch
Inhaber von Wechseln , erhalten auf Wunsch Rat und Aus¬
kunft vom Handelsvertragsverein (Berlin W. 9)
sowie vom Deutsch - Itallenischen Wirtschafts verein
(Berlin 0 . 2) .

Weinbau und WeinhandeL
m. Neudorf (Rhg.), 1. Mai. Die Verwaltung der vorm.

C. v. Reichenauschen und Albert Wetzell-
schen Weingüter  versteigerte heute hier 61 Nummern
1914er und 1915er Neudorfer Weine , darunter auch ein
Halbstück Rotwein . Die sämtlichen Weine wurden leicht
und glatt zu schönen Preisen abgenommen . Unter den
Lagen waren Kleimert , Kirschgarten , Schlenzenberg,
Enkersberg , Vorderverb , Pfaffenberg , Langenberg , Ammel¬
bach, Platte , Heck, Wildsau , Kreuz , Mückenberg , Kirchweg
vertreten . Bezahlt wurden für 7 Halbstück 1914er 580 bis
960 M., zusammen 4950 M., durchschnittlich für das Halb¬
stück 707 M. Ein Halbstück 1915er Portugieser Rotwein
erbrachte 920 M. Für 52 Halbstück 1915er Weißwein
wurden 830 bis 3550 M., 1 Viertelstück 1680 M., zusammen
73 670 M., durchschnittlich für das Halbstück 1403 M. er¬
löst . Die höchsten Stückpreise  stellten sich auf
4000, 4120, 4520, 5200, 5360, 6720 und 7100 M. Der gesamte
Erlös betrug 79 540 M. ohne Fässer . Die Naturreinheit der
Weine wurde ausdrücklich gewährleistet.

Marktberichte.
m. Vom Spargelmarkt Nieder - Ingelheim,

1. Mai. Es kosteten der Zentner Spargeln 1. Sorte 50 bis
65 M., 2. Sorte 25 bis 30 M. — Heidesheim der Zentner
Spargeln 1. Sorte 55 bis 60 M., 2. Sorte 25 bis 30 M.

* Weitere Preiserhöhung für nordisches Holz. Mann¬
heim,  1 . Mai. Der Verein Bremer Holzhändler erhöhte
die Verkaufspreise für nordische Hölzer um weitere
10 Proz.

Letzte OraHtberichte.
Verschärfte Artillmekarnpfe im

Maasgebiet.
Abgeschlagene Angriffe südlich Douaumont.

Neue Fliegererfolge.
Der Tagesbericht vom 2. Mai.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 2. Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Loos  drang in der Nacht zum 1. Mai eine

stärkere deutsche Offizieropatrouille überraschend in den
englischen  Graben ein; die Besatzung fiel,  soweit sie
sich nicht durch die Flucht retten konnte.

Im Maasgebiet  habe » sich die Artillerie-
kämpfe  verschärft. Während die Jnfavterietätigkoit links
des Flusses auf Handgranatengefechte  vorgeschobener
Posten nordöstlich von Avoconrt beschränkt blieb, wurde süd¬
lich der Feste D o u a u m o n t und im Caillettc-Wald abends
ein französischer Angriff  von unseren Truppen in mehr¬
stündigem Nahkampfe abgeschlagen.  Unsere Stellungen
sind restlos erhalten.

Wie nachträglich gemeldet wurde, ist am 30. April je ein
französisches Flugzeug  über der Feste Chan  me,
westlich und über dem Walde von Thierville,  südwestlich
der Stadt Verdun, im Luftkampf zum Absturz  gebrachtworden.

Gestern schoß Oberleutnant Boelke  über dem Pfesfer-
rücken sein fünfzehntes.  Oberleutnant Freiherr v. Alt¬
haus  nördlich der Feste St . Michel sein fünftes feindliches
Flugzeug ab.

östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B. Wien , 2. Mai . (Nichtamtlich . Drahtber .) Amt¬

lich verlautet vom 2. Mai , mittags:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen im Adamellogebiet  wurden 87

A l p i n i gefangen genommen. In den Dolomiten  griffen
dir Italiener heute früh unsere Stellungen auf der Eroda de
Ancona und im Rufrcddo an. Beide Angriffe wurden ab.
geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Ein englischer Bericht aus Ägypten.
W. T.-B. London, 2. Mm. (MchtamMch. DwatzLbeoicht.'

Reuter miSDot- Das Kriegscmnt veröffenMchit folgenden Be^
richt aus Kairo  vom 30. April : In der westlichem Wüste sine
im NvÄdahschriitt die Verhältnisse schnell toidber in den ge¬
wöhnlichen Stand zurückgekehrt. Kleinere Patrouillen , ge¬
wöhnlich in Panzerwagen, , fahren fort, vevüorlgene Waffcn-
lqger anfzufnchem und zu zerstören. Über eine Wertet Million
Patroneibgürtel sind bisher seit der Medereirmahme Solmnk
gezählt wofidem. Zwei vefiborgene deutsche  drahtlos«
Stationen wnröen vor einigen Tagen in der Wlüfte Svlum
entdeckt und einyehracht. Moghora  ist durch unsere Truppen
besetzt  worden , um die Absperrnng strenger handhaben zu
können. Die Anwesenheit britischer nnid ägt>ptis«her Trappen
in Kharga erleichtert die Aufklärungen , die nach allen Seiten
ansgeftchrt werden. Fliegerkorps machen ständige Flüge nach
D a kh l a . Keine Bewegung des Feindes van dieser Oase
Man kann hoffen, unibemerkt zu bleiben.

Wettervoraussage für Mittwoch, 3. Mai 1916
Ton der meteorologischen Abteilung des ’ taysika !. Vereins zt FVaakfurt %. \t.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , keine wesentliche
Temperaturänderung , Gewitterneigung.

Die Avenö-Ausgave umfaßt 6 Seite«
tzauplichrifileiier: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik A. Hegerhorst:  für den Unter haltungsteil:
B, 0. Nauendorfs für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbcjlrlen-
N B. H. Diefenbach,  sür „Gerichisfaal" : H Diesenbach:  sür „Evon und
Lusisahr!" : I . SB.: L Losacker: für „Bermnchies " und den , Bricikasien" :
E. Losacker : sür den Sandelsieil : W. Etz: für die A,neigen und Reklamen-

H. Dornauf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschcn  Hai -Buchdruckerci in Wiesbaden,

ktzrechftlmd« der SchriMcirnn, : U bis 1 Uhr.
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Bekanntmachung.

Betrifft : Bermittlun« ausländischer
Landarbeiter.

Unter Aufhebung des Erlasses
vom 31. Dezember 1914 (H.-M.-Bl.
1916, S . 16) bestimme ich auf Grund
des tz 8 des Stellenoermittlergesetzes
vom 2. Juni 1910 (R^G.-Bl. S . 860)

Den' gewerbsmäßigen Stellen.
Vermittlern ist jede Vermittlungs-
tätigteit für Ausländer , die in den
Jahren 1914, 1915 und 1916 als
landwirtschaftliche Arbeiter oder als
Dienstboten in landwirtschaftlichen
Betrieben tätig gewesen sind, und
für Ausländer , die eine solche Be¬
schäftigung suchen, bis auf weiteres
verboten.

2. Diese Anordnung tritt sofort in
Kraft . *

Berlin W. 9, den 23. März 1916.
(Leipziger Straße 2.)

Der Minister f. Handel u. Gewerbe.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihaur , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentage,
ton 8 bis >/,i Uhr. für Eheschließungen nur

DtenStagz, Donnerstags und SamStagS.)

Sterbefälle.
April 26. : Alma Mierau , ohne

Beruf , 66 I . — Schülerin Helene
Zerbe, 12 I . — 27. : Luise Meister,
geb. Gries , 67 I . — Mari « K'- J-

— Rentner Gustav Voigt, 79 I . —
Margareta Rachor, 3 I . — Schuh¬
macher Ludwig Göbol, 61 I . —
Schüler Willy Rodert, 9 I . — Wil¬
helmine Will, 67 I . — 28.: Privatier
Christian Schulz, 72 I . — Margareta
Dombrowski, 4 I . — Marie Schmidt,
geb. Schardt , 78 I.

Amtliche fijcip
Sonnenberg
Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter
findet statt am Mittwoch, den 3. Mai
1916, u. zwar in den Geschäften von:

1. Bach, Talstraße 1270—1311 (Tal¬
straße).

2. Bach,, Friedrich. ^ Wiesbadener

11. Bach, Christian , Wiesbad. Str ..
4.38—177 (Kaiser-Friedrich-Str .),
478—496 (Kaifer -Wilhelm-Str .),
666—668 (Margarethenstraße ).

12. Horne, Talstratze, 670 bis 748
(Mühlgaste).

Die Einwohner können aus Grund
der Nummern ihrer Butterbezugs¬
scheine und des vorstehenden Ver-
reilnngsplanes ersehen, in welchem
Geschäft,sie Butter kaufen können.

Für die Nummern von 1270—1656

mern von 1—783 die rosafarbenen
Bezugsscheine IS.  Folge ) benutzen.

Wenn die Butter in dem betreffen¬
den Geschäft bis Donnerstagmorgen
um 10 Uhr nicht abgeholt ist, ver¬
liert die Butterbezugskarte ihre
Gültigkeit . *

Sonncnberg , den 1. Mai 1916.
_Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Fortbildungsschule.

Nach dem Sonnenberger OrtS-
statut über die Fortbildungsschule
sind alle im Gemeindebezirk wohn¬
haften oder sich regelmäßig hier aus-
haltenden gewerblichen Arbeiter (Ge¬
sellen, Gehilfen , Lehrlinge, Fabrik¬
arbeiter ), die das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, verpflich¬
tet, die öffentliche gewerbliche Fort¬
bildungsschule Hierselbst an den fest¬
gesetzten Tagen und Stunden zu be¬
suchen und an dem Unterricht teilzu¬

werden die Arbeit¬
nehmen.

>em

Straße ),
3. Bach, Christian , Wiesbadener

Straße 11, 1346—1363 (Weiher-
gartenstraße ), 1497—1547 (Wies¬
badener Straße ).

4.  Christ, Talstraße, 1364—1494
(Wiesbadener Straße ).

5.  Eifert . Wiesbadener Straße 28,
1648—1656 (Zweigstraße). 1—fid
(Adolfstraße), 62—68 (Allersberg
und Amselberg), 640—664 (Lie-
benauer -Straße ).

6. Stein , Wiesbadener Straße 26,
70—97 (Bergstraße ), 102— lö{
(Bierstadter Straße ), 163—196
(Bingertstraße ), 754—783 (Park¬
weg).

7. Dienstbach. Wiesbadener Str . 45,
197—201 (Buchenwaldstraße),
204—214 (Babnholz), 263—268
iEichenwaldstraße), 270 bis 292
(Eigenheimstratze), 293 bis 320
(Eintrachtstraße ), 322 bis 358

, (Forststraße).
8. Bach, Burgstrahe , 216 bis 262

(Burgstraße ), 496—521 (Kapel¬
lenstraße).

(Kreuzbergweg), 536 bis 568

10. KiUarŷ anMsse , 571 bis 639
(Langgasse).

gebet, Eltern und Vormünder aufge-
torbert , die zum Schulbesuche ver¬
pflichteten Schüler zur unverzüg¬
lichen Anmeldung bei dem Schulvor¬
stand anzuhalten , oder die Anmel¬
dung selbst zu bewirken. Schüler oder
Lehrlinge, dre zum Besuche der Schule
verpflichtet sind, und sich nicht beim
Schulvorstande anmelden , muffen bis
zum 7. Mai den Nachweis erbringen,
daß sie an einem anderen Orte die
Fortbildungsschule besuchen.

Die Fortbildungsschule beginnt am
3. Mai d. I ., nachmittags 2 Uhr, der
Zeichenunterricht am Sonntag , den
7. Mai , vormittags 7 Uhr.

Sonncnberg , den 29. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchrlt.

Bekanntmachung.
Betrifft die öffentliche Impfung

für 1916.
Die diesjährige Impfung für die

im Gemeinde-Bezirk Sonnenberg
wohnhaften Jmpfpflichtigen findet
statt am 20. Mai d. I ., und zwar für
die Erstimpflinge , das sind die in
1915 geborenen Kinder und die
Kinder ans früheren Jahren , die ent¬
weder noch gar nicht mit Erfolg ge¬
impft worden sind, um 3 Uhr nach¬
mittags : für die Wiederimpflinge,
das sind die in 1904 geborenen Schul¬
kinder und 1903 und 1902 geborenen
Kinder, die entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden
sind, um 4 Uhr nachmittags.

Die Impfung findet statt im
Sitzungssaal des Rathauses (Zimmer
Nr . 1). Die Nachschau findet statt
am 27. Mai d. I ., und zwar für die
Erstimpflinge um 3 Uhr und für die
Wiederimpflinge um 4 Uhr nach¬
mittags in dem vorgenannten
Zimmer.

Eltern , Pflegeeltern und Vor¬
münder werden darauf hingewiesen,
daß sie dieser Aufforderung zur
Impfung ihrer Kinder und Pflege¬
befohlenen nachzukomnwn haben, so¬
fern sie nicht durch Vorlage eines
Impfscheines oder ärztlichen Ältestes
den Nachweis führen , daß die
Impfung durch einen anderen Arzt,
als den Jmpfarzt , vollzogen worden
ist, oder daß ein gesetzlicher Be¬
freiungsgrund vorliear.

Bei einem Fernbleiben oder im
Weigerungsfälle sind die gesetzlichen
Zwangsmaßregeln zu gewärtigen . *

Sonnenberg ^ den 18. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.
K15,

Todes -Anreige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung, daß meine gute Mutter , unsere liebe Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr «« Katharine Sender , Mm -..
geb. Bremser,

nach langem, schwerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Ella Kendrr.

Wiesbaden, Römerberg 32, den 2. Mai 1916.
Beerdigung am 3. Mai , nachmittags 4 Uhr, von der Leichen¬

halle des Südsriedhofes aus.

Rorgen 6 lldr:

kiSe "Mittwoeliskonzert
Pliilippine Silvany , Kgl-

Sängerin von hier,
Elisabeth Lampe (Violine).
Vortragsfolge berechtigt z. Eintritt.

Reinertrag für  das Rote Kre uz.

iüiu&er*ifMreläierattjeit
führt a»S zu bill. Preis Karl Schön,
Naucn tha ler Stra ße 5.

Schöne Dickwurz,
Saat -MauSkartoffeln zu haben bei
Gerhard , Herderstraße 33.

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und _
in der Tagblatt-Zweig - m
stelle Bismarckring 19 ~
zu haben. Preis 15 Pfg.

Beste - Benzin
offeriert 359

Drogerie§!!lk, MrlWr.12.
Neue Ttvolfshöhe.
Empfehle meinen bekannt guten,

preiswerten
= Kaffee p. p.

A. Meuchner.
TT 1 -Gesuche jeder Art in
8 H fl 11 1 allen Fällen , bes. für
I ! \  II I Feldbestellung , Ein-

I | II 1 gaben,Reklamation .,
LJ 11UUli Schriftsätzef. alle Be-

hörd. fertigt gewissen¬
haft mit Erfolg an : 85042

Büro Gullicb , Wiesbaden,
jetzt: Wörthstraße 3,1 , jetzt.

(Dankschreiben zur Einsicht offen.)
EL . Auskunft in : Militär -, Kriegs¬

witwen- u. Waisenrenten-, Familien-
unterstütz. Sprechst. auch Sonntags.

I » Sauerkraut,
eingem . Gurken,

Apfelmus 'in 10-Pfd .-Dosen u. aus¬
gewogen, eingemachte Roterüben.

Fritz Henrich, U5340
Tel.  1914. — B lücherstra ße 24.

Wirsing-, Wcißkraut-
u. Kohlrabipslanzen empf. Gärtnere,
Dvbritzsch, Eingang Ende Hoch- und
Knaiisstraße.

‘Klavicrstimmen und Reparieren
prompt und billig.

Carl Mattlies,
Revaraturwerkstätte für Klaviere,

Grammovhone und Musikwerke,
WeNr itzttraßc  51 . 1 l.  Fer nruf 2003.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
daß mein heißgeliebter, unvergeßlicher, lieber , guter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser lieber Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel,

Sergeant HkllUlch Dlcttidj,
im kaum vollendeten 33. Lebenssahre den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland durch einen Kopfschuß gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Fra« Dietrich nebst Kindern.
Göbenstraße 22.

Wiesbaden, den 2. Mai 1916.

Machruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 31. März der

Reservist im 3. Fuß-Art .-Regt.

Otto Schöner!.
In dem Gefallenen verlieren wir einen tüchtigen, un-

erschrockenen Feuerwehrmann , der sich durch treue PflichtersiUlung
hervorgetan hat. * 54

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Wiesbaden » den 1. Mai 1916.

Die Feirerrvehrdeptrlation.
Mett , Stadtrat.

Er ist dahin, den meine Seele liebte,
Der Gattin und des Kindes Glück!
Er ist dahin, der nie mein Herz betrübte,
Und ließ mich einsam, trauernd hier zurück.
Die Todesstunde schlug zu ftüh,
Doch Gott, der Herr, bestimmte s,e.

Infolge schwerer Verwundung durch Granatsplitter starb am
27. Januar 19l6 mein innigstgeliebter, unvergeßlicher, herzens¬
guter Mann , meines Kindes liebevoller Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Ernst Altenhofen.
Ers.-Rcs. im Jnf.-Regt. 88, 1. Komp^

im Mer von 33 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau Angnste Altenhofen , geb. GSKrl.
Ramvach, Holzhausen, Hahn.

Bronckral-Asthma
Berichleimung

Spezial -Beh andlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Rina 17, Part.

Sonntag nachmittag 8 Uhr verschied sanft nach
langem Leiden unsere liebe Tante,

Fräu Ine , verw. Hauptmaon
geb. Spielberger.

Wiesbaden, den 2. Mai 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einäscherung : Mittwoch , den 3. Mai 1916, früh
10 Uhr , auf dem Südfriedhof.

Danksagung.
Allen lieben Bekannten für die Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme in unserer Trauer, für die Blumenspenden sowie Herrn
Pfarrer Schlosser für die gütigen Trostesworte, sagen wir auf
diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Schwestern:
Frau Baehr,

Wiesbaden , den 2. Mai idi6 . Frau Dr . Gaquoin.
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Schillstiesel. Turnschuhe
W

kauft man
am besten

in Kufjns Schuhgeschäften
Mew« »Se2ö. rM!MelL

Kernsprecher«236.

König!. Preuß . Klaffen-Lotterie.
Zu der vom 6. bis zum 31. Mai er. dauernden

Haupt- «. Schlußzichung der 7. (233.) Lotterie sind
Kauflose in allen Abschnitten zu haben in den Königl.
Lotterie-Einnahmen von:

Schnster , ▼. Tacliudi , Glücklich,
Rheinstrahe 50. Adelheidstratze 17. Withelmstratze 56.

ksrmonvüie üumKsM.
tl . Atemgymnastik . — 2. Erziehung des Körpers zu Kraft,
iGeschmeidigkeit , und Bewegungsschönheit nach den natür¬

lichen Bewegungsgesetzen.
Beginn neuer Kurse für Erwachsene und Kinder.

== = == Näh . Prospekt . -- =

Eva Baum » Bierstadter Höhe 14.
Schwarzes Lüster-Kostüm, Größe 46,
blaues Tuch- „ „ 40,

neu, billig zu verkaufen bei DamenschneiderAlt, Am Römertor 7.

«iäkob Weis,gatjieti-n,Jferrenschneiderei
8 P jetzt: Webergasse 48 , II.
Schuh -Reparaturen fSSS %&

Herren -Sohlen 4 .30 , Damen -Sohlen 3 .40.
Für aufgenähte Sohlen lein Preisaufjchlag.

Kein Ersatz-Leder. Echtes Keruleder.
strgdkdNVgtin beseitigt üblen Geruch

4 flaooCI ittllli verhütet Wundlaufen
u. Schweißbildung. Nachahmungen weise

A zurück. — Alleinverkauf : 482
b,  Schützenhof -Apotheke, Langgasse 11.

Spargel«
Norddeutsche Wursthalle,

Marktstrahe8._
Linoleum,

•qm 4 M., Läufer , Teppiche, Tapeten-
baus Waaner , Rheinstra he 79.

Damenbinden!
Drogerie Machenhcimer.

Ecke Bismarckring u. Dotzh. Stro tze.

0MM6f8pf0886N
vertreibt sicher u. unschädl.

,Creme Apona ‘. Orig.-Topf 2.00
|Vertr . : Drog. Moebus,Taunusstr . 25.

s

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel, Industrie

und Gewerbe, sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

liefert
in geschmackvoller

Ausführung

L.Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

Infolge Todesfalls ist eine
SchnHmacherwerkstatt»

Einrichtung
'billig zu verkaufen. Näheres Hoch-
ktüttenstraüe 2, Gth. 1 rechts._

Pedal -Harmonium,
gut erh., billig zu verkaufen. Emil

"erger , Schw albacher Straße 1.
Krillanten , Gold , Silber,
Pfand scheine,Zahngebisse,
Platin zu 9 Mk . das Gr .,ms-suser is Vis.m Er.

kaust
A.Geizhals. Weberg.14,
Altldk(UhEinc Std]tt,

ftndjtet unü Ulinintureu
von Liebhaber gesucht. Q
U. 729 an den TagbL-Ä

fl . QU. u.
rlag.

Ksiise gegen Sofortige Ulfe
vollständige Wohuungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Olelegenheitskaufh. Ehr . Neininger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 837! .

Tüchtige selbständige
Monteure rmd
Jnstallateure

gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

Ludwig Hansohn & Co.,
_ Moritzstrafie 49._

Packerin
su cht Bru nncnkontor,_ Spiegelgasie,
Eleg. möbl. Wohnüugen
m. Kilchen vm. Kalz, Bahnhofstr . 6, 1.

100 Mark
gegen Sicherheit nnd gute Zinsen zu
leihen gesucht. Angebote u. L. 739
an den Taabl .-Bcrlag.20M. in2Mim
mit Geldbeutel verloren Sonntag
Wirtschaft zur Lokomotive. Ueberbr.
erhä lt Bel. Fu ndbüro, Friedr ichstr,

Verloren am Samstagabend

isoldenc Dailicu-
Dclkeiilhr mit galt).

Häiilsckette.
Gegen Belohnung abzngeben Frau
von Kries , Hotel Schwarzer Boa.

Ein rsolh. Kkttknnrmdnnd
von Webergafse bis Römertor am
Montagvormorgen verloren . Gegen
Belohnung abzngeben Billa Helene,
Sonnenberger Straße ^ 24.

Eine Borsteckimdcl
mit kleinen Brillanten verloren.
Ab zngeb en Lessingstraße 2, 1._

Am Montagabend in der Wellritz-
strahe zw. Hellmund- u. Walramstr.
Medaillon verloren.

Jahreszahl 1914, u. Photogr . Abzug.
geg. Belohn. Wellriüstraüe 37, 2 St.

Brosche verloren
mit Photographie vom Schläfersitopf
über Chausseehcms, Kloster , Klaren¬
thal nach der Stadt . Der ehrliche
Finder wird gebeten, dvefe-lbe gegen
gute Belohnung abzug. bei Fromm,
Dcrmibachtal 5,  Part ._ _

Paket mit Seidenstoffen verloren
zw. Augenheilanstalt iKapellrnstr .),
Treppen, Taunusstr ., Wilhelmstrahe.
Abzugebcn gegen gute Belohnung
Kaveilenstraüc 3V._ _ _Serin.hgileIosßel-ssmüe
von der Taunusstrasie bis Römerlmd
durch Saalgasse . Abzug, gegen Bel.
Rö mcrbad, Zimm er 303 ._

W. g. Westch. Verl. Feldweg hint.
Wcstendstraßc. Gegen Belohn, abz.
Zictcnring 3, Scharr.

Gefunden

Thalia-Theater
Vornehmstes und grösstes
:: Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Teleph. 6137.

Iflai-feikpiel-
:: plan ::

Mittwoch, den 3. Mai,
und folgende Tage

nachmittags 4,6Vsü .8 VaUhr:
(Eintritt jederzeit)

Erst - u. Allein -Außührung
kür Wiesbaden

des Dichters Liebeslied
in 1 Vorspiel und 3 Akten

m. großem Künstler -Orchester.
(Gleiche Besetzung wie bei
den „Mirakel -Aufführungen .)

Eintrittspreise:
50 Pfg. bis 1.85 Mk.

Der Vorverkauf beginnt
Mittwoch vormittag 11 Uhr
an der Theaterkasse Kirch¬
gasse 72.

Näheres in der morgigen
Frühausgabe.

Taffel-Iackenkleid
moderne

kurze Iorm

mit

Schutterkrcrgen

eingezogenem

Wock

mit aufgesetzten

Gasche«

in schwarz

und marine
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Kurhaus-Veranstaltungen
am liittwoch , den 3. Mai.

Damenuhr mit Kette. Eigentümerin
wolle sich zwischen 1 u. 2 Ähr melden
Hotel Spiegel.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstlervereinigung

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Kapellm . P . Freudenberg.
1. Choral : „Ach bleib mit deiner

Gnade “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

3. Dumka und Krakowiak aus der
Operette „Polenblut“

von C. Nedbal.
4. Wiener Bürger , Walzer

von C. M. Ziehrer.
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Freischütz “ von C. M. v. Weher.
6. Kaiser Friedrich -Marsch

von C. Friedemann.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Mit Standarten , Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

von C. M. v. Weber.
3. Chor und Ballett aus der Oper

„Teil “ von G. Rossini.
4. Ich sende diese Blumen dir,

Lied von J . F. Wagner.
5. Morgenblätter , Walzer

von Joh . Strauß.
6. Die Heimkehr aus der Fremde,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Hoch Habsburg , Mjrsch

von Kral.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die weiße

Dame “ von A. Boieldieu.
2. Introduktion aus der 0P er „Die

Zauberflöte “ von W. A. Mozart.
3. Arie aus der Oper „ Robert der

Teufel“ von G. Meyerbeer.
4. Militär -Walzer von E.Waldteufel.
5. Andante von H. Vieuxtemps.
6. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

A. Köler-Böla
7. Fantasie aus der Oper „Norma“

von V. Bellini.
8. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J . Lehnhardt.

Meon-Palast-Lichtspiele
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Ab heute ! Ah beute!
bringen wir den mit Allein-Erstauflührungsrecht für Wies¬
baden erworbenen Aufsehen erregenden Sitten -Schlager

der Gegenwart:

Zigeunerliebel
oder : „ Art lässt nicht von Art !“

Die Geschichte einer g;ossen Liebe in 3 spannenden Akten.
Einzig in seiner Art ist die meisterlich ausgeklügelte Film¬
schöpfung ; erg eifend sind hier die Liebesszenen , die ebenso
wie die Verfolgungen des Zigeuners von spannender Wirkung
sind ; es ist das gewaltigste Sitten -Dokument , das von dem
Publikum aller Kreise dankbar aufgenommen wird . -^rr 'viÄS!„PriniBHin Elena“.
Riinnnndnm ■ Der übrige hervorragende Prachtspielplan.AUSSeraem. _ _ Neueste KriersbeFehte. — —

ck» Knogtlerkapclle!

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 240 Millionen Mark.

i — Mnegsversiclierung:
mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen . 112
Vertreter : Heb . P ort , Wiesbaden, Luisenstr. 26, Fernspr. 1876.

m  Mite,Meiilfra and Meiler
aller Berufe benötigt, wende sich an die
Bermittelungsstelle für Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße I. F239

Bestes

Schuh- und Sederputzmittel.
„Wachsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht |
das Leder haltbar und geschmeidig , während!
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangens
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „Wachsin “. — Alleiniger Fabrikant:
Franz Emil Berta , Fulda

Wachs waren - und Kerzeufabrik.
Vertreter : L. M. Schmid , Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.

*benupe. ilcauil (
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Hinterlässt keinen
unangenehmen Geruch.
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